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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


1 Mark 34 Pf. koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
0 für die Monate Auguſt und September. Be⸗ 
inter den nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


— Katharinenſtraße 204. 


6; K. H. Brandurſachen. 
bſhätal Statiſtik, welche ſich mit den Urſachen der Brände 
Be muß aus naheliegenden Gründen auch bei den Nicht: 
itt king. detechnikern und Beamten Intereſſe erregen. Freilich 
ſich olchen Statiſtik immer ein Hinderniß in den Weg, 
1 nämlich über die Urſache der Brände nichts erfahren 
1 gern ts iſt auch natürlicher, denn wenn die Urſache der 
N Wacht wasgeſellſchaft wahrheitsgemäß angegeben würde, würde 
l, due den anche Entſchädigung nicht gezahlt werden. Kaum ein 
leihen, er Entſchädigungsurſachen werden ermittelt, zwei Drittel 
{top erborgen, und wenn ſich nun jemand darüber macht, 
Mey, er geringen Zahl der ermittelten Urſachen dieſe zu 


Hat 


| mt o muß feine Arbeit Stückwerk bleiben. Allein unter 
I leer dem, iſt auch Stückwerk eine werthvolle Bereicherung un- 


Yopi niffe und der Generaldirektor der Provinzial⸗Städte⸗ 
} ige elt der Provinz Sachſen, Kaßner, hat ſich durch ſeine 
4 Jahren 1 uſammenſtellung der Urſachen der Brände in den 
4 Kl 3 78—1889 in Deutſchland“ ein Verdienſt erworben. 
0 den eim 95 486 Brände ſeinen Unterſuchungen zu Grunde. 
a dad 145 000 Bränden ſind die Urſachen ermittelt. Nach 
ger 1 tbeilen geordnet, weiſen die öſtlichen Gebiete die 
Me Prozentſätze für die in ihrer Entſtehungsurſache er⸗ 
uu Mn andfälle auf, während Süd: und Mitteldeutſchland 
in eng en Ergebniſſe zeigen. Wenn man die Brandfälle 
zande 10 er ſondert, je nachdem ſie in Städten oder auf dem 
ur g gekommen find, fo ergiebt fh, daß auf dem Lande 
ante, wur in den Städten aber 43 pCt. der Brandurſachen 
enn ven urden. Vorſätzliche Brandſtiftung iſt ganz bedeutend, 
wümen 9 auch nur 1,8 pCt. ermittelte Fälle vorliegen, jo 
e denjp noch 19,2 muthmaßliche Fälle dazu, die ſo gut 
ge bebenlünr nicht nachweislich zu beſtrafen ſind. Poſen zeigt 
Sur Maet ich hohe Ziffer mit 50 pCt., während dagegen die 
olsen (07 pCt.), Rheinland (2,8 pt.) und Schleswig: 
1 4 pCt.) ſich durch ganz geringe Ziffern hervorthun. 

Ei ommen auf das platte Land mehr vorſätzliche Fälle 
in de. Stadt, entgegengeſetzt ift die fahrläſſige Brand⸗ 
lehrt h en Städten am meiſten, auch die Zahl der Brände 
och, welche durch fehlerhafte oder vorſchriftswidrige 


Den Info gen verurſacht worden find (7,6 pCt.). Die 
Auyelen ge Entzündung des Rußes in den Eſſen oder Oefen 
die len He ziemlich gleichmäßig, auffällig hoch find die 
1 aal für Weſtfalen, Bayern (Städte) und beſonders für 
0 Hüte "denen reslau (17 pCt.). Von den durch Selbſtentzündung 
2 in e, in Bränden kommen vornehmlich inbetracht diejenigen 
I mie Sinn hen durch chemiſche Verbindungen, namentlich 
Mnden zutretens von Sauerſtoff, Vorräthe entweder ſich ſelbſt 
. — oder eine Entzündung anderer in der Nähe befind⸗ 
15 2 > u 
f Auf hohem Pferd. 
) Roman von Georg Horn. 
u a D. 5 ann = 2 (Nachdruck verboten.) 
{ e . Fortjegung. 
ht ltersverſchiedenheit zwiſchen Tante und Neffen war, 


die tragen emerkt, nicht ſehr groß. Gegen zehn Jahre mochte 
4 esa S s muß wiederholt werden, daß die Stiftsdame 
© von f eſter von Gebhards Vater war und dieſer der 

n. 0 un Geſchwiſtern. Sie war auffallend klein — 
cht letzt Und der Würde und dem Aplomb, die ſie zur Schau 
Un ohne x wie ein Nudelholz, mußte fie in ihrer Jugend 
80 ihrem „ geweſen fein. Sie hatte noch hübſche Augen 
Au, Wie ſothlichen Haar ſehr weißen Teint und ſehr ſchöne 
Agen schien de in ihrem leiblichen Wachsthum zurückgeblieben 
lle Mönchen auch in ihrer geiſtigen Entwicklung — ſie war 
b, Tu enden lug, aber auch nicht das Gegentheil, ſie hatte 
Ian Küber. ; und halbe Fehler und das machte, daß man 
bat Zweiſel war, ob die Fehler Tugenden oder um⸗ 
Sie beſaß die feinſte Empfindſamkeit für Thiere, 
1555 wenn ein Huhn auf dem Hofe abgeſchlachtet 
„Hervorrger nicht hinderte, ihre Kammerfungfer oft recht zu 
ung end an ihr war nur ihr Familienfinn. Auf 
8 Arn konzentrirte ſie alle ihre Willenskraft. So 
tckmngard vielleicht eine emſig ſchaffende Hausfrau 
br Gutsherrin geworden, wenn ſich diefe in ihr 

1 Saktereigenſchaften frei hätten entwickeln können, 
tiftsſälen zur Unproduktivität des Lebens ver⸗ 
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> Nur ie ihr vielleicht angeborene Energie ihres 
eee den dieſer Seite entwickelt. Dabei war ſie eine 


ure | f 
n chreiberinnen und zog vermittelſt Poſt und 
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um die ganze Familie, ſo den Zuſammen⸗ 
erhaltend. Sie liebte ihren Neffen vielleicht we- 
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5 Gr. ſein 

70 Malle Wind efflichen Eigenſchaften willen, als darum, weil 
1 ſortſetzen 1 hieß und der einzige war, in dem ſich die 


onnte. Dieſes Thema nahm denn Armgard 


licher Gegenſtände verurſachen. Für die durch Erplofion herbei⸗ 
geführten Schäden ſind die Grundlagen für die Statiſtik nicht 
gleichmäßig. Die Blitzſchläge erſcheinen als die dritthäufigſten 
Urſachen von Brandſchäden. Hiervon wurde Mitteldeutſchland 
am häufigſten betroffen. Die Städte werden überhaupt weit 
weniger von Blitzſchlägen getroffen als das flache Land. Die 
kalten Blitzſchläge find im allgemeinen häufiger als die zünden⸗ 
den. Im allgemeinen nimmt die Häufigkeit der Brände zu. 


Volitiſche Tagesſchau. 


In Beſtätigung einer Berliner Korreſpondenz des „Budapefter | 


Lloyd“ berichtet die „Münch. Allg. Ztg.“? „Nach der Ab: 
fahrt des Kaiſers Alexander (bei deſſen Gegen 
beſuch in Berlin 1889) lud Kaiſer Wilhelm den 
Fürſten Bismarck zu ſich in ſeinen Wagen, um ihn 
darin nach dem Reichskanzlerhauſe zu geleiten. In der Unter⸗ 
haltung, welche ſich alsbald über den ruſſiſchen Beſuch entſpann, 
ſowie über die vom Kaiſer kundgegebene Abſicht, im folgenden 
Jahre längere Zeit in Rußland zuzubringen — eine Abſicht, 
die nicht den Beifall des Kanzlers fand — ergab ſich eine Nicht⸗ 
übereinſtimmung der Anſchauungen und daraus folgend eine 
Verſtimmung, welche als der Ausgangspunkt tiefergehender 
Meinungsverſchiedenheiten und des endlichen Bruches angeſehen 
wird.“ Die „Nationalztg.“ kann auf Grund zuverläſſiger Mit⸗ 
theilungen beſtätigend beifügen, daß dieſe Darſtellung ein 
Dementi von Seite des Fürſten Bismarck nicht zu gewärtigen hat. 

Ein Mitarbeiter eines Königsbergers Blattes hat mit dem 
Finanzminiſter Miquel eine längere Unterredung 
gehabt, in welcher ſich der Miniſter über die wirthſchaft— 
liche Lage Oſt- und Weſtpreußens in der folgenden 
Weiſe äußerte: Ueber die Grundſchäden, an denen die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen leiden, kann füglich ein Zweifel nicht 
obwalten. Das Verhältniß zu Rußland, das den Handel mit 
jenem Lande nahezu ganz unterbunden hat, die weite Ent⸗ 
fernung der Provinzen von den induſtriellen Gebieten, die ſelbſt 
bei guten Bruttoerträgen der eigenen Produkte nur geringe 
Nettoerträge erwachſen läßt, ſind ebenſo bekannt, wie die mangel⸗ 
hafte Entwickelung der Induſtrie an Ort und Stelle. Der Stand 
der Landwirthſchaft, namentlich der Viehzucht, die geradezu an 
Holland erinnere, habe durchaus befriedigt; der Handel ſei zwar, 
abſolut genommen, nicht zurückgegangen, habe ſich aber auch 
nicht in der Weiſe entwickelt, die man zu erwarten berechtigt 
geweſen ſei. Die Entwickelung der Induſtrie in Elbing, Danzig, 
zum Theil auch in Königsberg erbringe indeß den Beweis, daß 
es ſehr wohl möglich ſei, die öſtlichen Provinzen aus der ge⸗ 
genwärtigen Entwickelungsſtufe, die zumeiſt auf Ackerbau und 
Handel baſirt, in eine induſtrielle Entwickelung hinüber zu 
leiten. Wenn man einwende, die Provinzen hätten keine 
Kohlen, um mit Erfolg induſtrielle Betriebe erhalten zu können, 
ſo müſſe dagegen bemerkt werden, daß die engliſche Kohle 
ſowohl wie die oberſchleſiſche bei den günſtigen Tarifſätzen 
durchaus leicht zu haben ſei. Und wenn Elbing und Danzig 
eine gar nicht unbedeutende Induſtrie entwickelt hätten, ſo ſei 
eine Steigerung dieſer Entwickelung um ſo eher möglich, als der 
Bedarf der Provinzen ſelbſt, an landwirthſchaftlichen Maſchinen 
z. B., durchaus nicht unbedeutend ſei. Es könne ſich ſomit 


zum Gegenſtand einer Unterredung mit ihrem Neffen. Sie zeigte 
dabei ein ſehr feierliches Weſen, ein Beweis, wie ſehr die Sache 
ihr am Herzen lag. 

„Ich habe Dich kommen laſſen, lieber Gebhard, um eine 
ernſte Familienangelegenheit in aller Ruhe mit Dir zu beſprechen. 
Nein, nein, rücke nicht ſo ungeduldig auf dem Stuhl umher! 
Wie eine ſchwere Sorge laſtet es auf mir. Du biſt jetzt nahe 
an Deinem dreißigſten Lebensjahre und ſcheinſt Dich nicht deſſen 
zu erinnern, was leider in unſerer Familie eine höchſt betrübende 
Thatſache geworden iſt, daß kein Windſcheid mehr nach dem 
dreißigſten Jahre geheirathet hat. Durch zwei Jahrhunderte 
können wir das verfolgen und Onkel Fritz iſt ein noch lebendes 
Beiſpiel dafür. Wir hätten eher alles andere geglaubt, als daß 
er ſein Leben ehelos hinbringen würde. Er war in ſeiner Jugend 
eine glänzende Erſcheinung, aber er hatte Unglück in all' ſeinen 
Werbungen und bei der letzten, deren Abweiſung ihn am tiefſten 
traf, ſchwur er, auf jeden weiteren Verſuch zu verzichten. 
So iſt er unverheirathet geblieben. Leider! Alle Ehen, die von 
männlichen Mitgliedern unſerer Familie eingegangen ſind, wurden 
vor dem dreißigſten Jahre geſchloſſen. Nach dieſem bringt, wie 
geſagt, keiner von uns das Heirathen mehr fertig; es iſt das wie 
ein dunkler Naturtrieb der Familie. Das wußte Dein Vater, 
der jünger als Onkel Fritz war, und trat darum mit ſeiner 
Vermählung mit Deiner Mutter gleichſam in die Familienpflicht 
für ihn ein. Eine gleiche Nothwendigkeit ergiebt ſich auch für 
Dich. Sie wird dringender mit jedem Tage und ſo habe ich 
denn —“ 

Tante Armgard nahm aus ihrem Arbeitskorb ein elegantes, 
kleines Notizbuch, das ſie dem Neffen übergab. 

„Hier findeſt Du ſechzehn junge Damen verzeichnet, die für 
Deine künftige Frau in Betracht kommen könnten.“ 

„Und die ſoll ich alle heirathen?“ 


höchſtens fragen, ob der Charakter der Bewohner ſich zu einer 
derartigen Entwickelung eigne. Dieſe Frage aber ſei mit aller 
Beſtimmtheit mit ja zu beantworten. Im einzelnen ging aus 
den Auslaſſungen des Herrn Miquel hervor, daß die von einer 
Seite geäußerten Wünſche auf Beſchränkung der Freizügigkeit 
u. ſ. w. keine Ausſicht auf Verwirklichung haben. Was die Auf- 
hebung des Identitätsnachweiſes betrifft, ſo werde es vom Bundes⸗ 
rath abhängen, ob dieſer Wunſch werde erfüllt werden. Voll⸗ 
kommen ausſichtslos ſeien zur Zeit alle Hoffnungen auf Oeffnung 
der ruſſiſchen Grenze. 


Der „Hamb. Korreſp.“ hält nochmals die Mittheilung über 
erhebliche Mehrforderungen für militäriſche Zwecke 
gegen die beſtimmten Berichtigungen der „Poſt“ nnd der „National⸗ 
liberalen Korreſp.“ aufrecht. Es ſoll ſich bei den neuen Forde⸗ 
rungen hauptſächlich um die Mittel zum weiteren Ausbau ſtrate⸗ 
giſcher Bahnen handeln. 


Von einer „ſeltſamen Enthüllung“ der „Kreuzztg.“ 
iſt jetzt in den Blättern viel die Rede. Ein Oſtpreuße pole⸗ 
miſirt in dem genannten Blatte gegen die „Königsb. Hartung'ſche 
Ztg.“ und berichtet bei dieſer Gelegenheit: „daß z. B. die 
Offiziere jener ſächſiſchen Landwehren, die aus den 
ſozialdemokratiſchen Induſtriebezirken im vorigen 
Jahre zur Uebung eingezogen waren, mit den größten Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hatten, daß wiederholt auf die Führer 
geſchoſſen wurde.“ 

Es iſt eine vielbemerkte und unleugbare Thatſache, daß in 
der Ergänzung des preußiſchen Richterſtandes mit 
der Zeit ſich eine beträchtliche Veränderung vollzogen 
hat. Die Kreiſe, welche früher die Juriſten lieferten, entziehen 
jetzt in erheblichem Umfange ihre Söhne dem Juſtizdienſt. In 
der „Kreuzztg.“ wird in dieſer Beziehung in einer längeren 
Darlegung zutreffend folgendes geſagt: „Es iſt keineswegs nur 
der Landesadel, welcher ſich aus der Juſtiz in zunehmendem 
Maße zurückzieht. Nein, auch der bürgerliche Großgrundbefit, 
ja man kann ſagen, faſt die geſammten gebildeten und guten 
Familien des platten Landes, ſo namentlich auch die wohlhaben⸗ 
deren und angeſeheneren Pächter von Domänen und ſonſtigem 
Großgrundbeſitz ſchicken in Preußen ihre ſtudirenden Söhne 
eigentlich nur noch in die verſchiedenen Zweige der Staats⸗ 
verwaltung, nicht in den Richterſtand, eher noch in die Staats⸗ 
und Rechtsanwaltſchaft. Ferner! Faſt alle einigermaßen höher 
geſtiegenen Beamtenfamilien, und nicht zuletzt die bei der Juſtiz 
ſelbſt in die Höhe gekommenen, zeigen ganz unendlich wenig 
Neigung für ein Verbleiben im Richterdienſt. Und endlich! 
Auch das ſtädtiſche Patriziat verläßt den Juſtizdienſt regel⸗ 
mäßig bald wieder und wendet ſich namentlich der Kommunal⸗ 
Verwaltung und der Rechtsanwaltſchaft zu, und zwar, begünſtigt 
durch ſein ererbtes Anſehen in der Vaterſtadt, natürlich mit Vor⸗ 
liebe eben innerhalb der Vaterſtadt.“ 

Getreu dem Beſchluſſe der jüngſt abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des bayeriſchen Kriegervereins in 
München hat der Ludwigshafener Kriegerverband den Krieger⸗ 
verband Hemshof aus dem lokalen Verband 


ausgeſchhoſſen, weil ſich in demſelben Mitglieder befinden 
ſollen, welche ſich zur Sozialdemokratie bekennen. 


Dem 


indem ſie ihn mit prüfendem Blicke anſah. „Oder ſollſt Du von 
Onkel Fritz vielleicht wiſſen?“ 

„Ich weiß nicht, was Du meinſt, Tantchen.“ 

„Laſſen, laſſen wir das, Gebhard! Ich beſchwöre Dich, 
nimm die Sache nicht leichtfertig! Bedenke, was auf dem Spiele 
ſteht. Du giebſt mir die Ruhe meiner Seele wieder. Wenn Du 
meine ſchlafloſen Nächte kennteſt — meine Angſt —“ 

„Nur nicht weinen, Tantchen, ſonſt laufe ich davon.“ 

Aber eher kam er nicht los, als bis er ſeiner Tante ver⸗ 
ſprochen hatte, die Sache in die ernſtlichſte Conſideration zu 
ziehen. Er hatte jetzt ſechzehn junge Damen in der Taſche — 
aber vielleicht eine ganz andere im Kopfe. 

Am Abend hatte Gebhard mit Armgard einen Spaziergang 
nach einem der nächſtgelegenen ſchonen Punkte, der Klamm, ge⸗ 
macht. Beim Nachhauſekommen wollte es ihnen bedünken, daß 
im Hauſe eine gewiſſe Bewegung herrſche. Die Fenſter in der 
zweiten Hälfte der erſten Etage neben denen ſeiner Tante 
ſtanden offen — man hörte im Innern des Hauſes Stimmen 
durcheinander und als die beiden Spaziergänger vor dem Hauſe 
anlangten, kam ihnen der Wirh mit der Ankündigung entgeden, daß 
vor einer halben Stunde die Herrſchaft aus Frankfurt a. M. ein⸗ 
getroffen ſei — eine feine Herrſchaft. 

„Ich wünſche nur eine ruhige Nachbarſchaft,“ war die 
Antwort der Gräfin. 

Als ſie eben in das Haus eintreten wollten, kamen eine 
Dame und ein Herr aus dem Dunkel des tiefen Hausganges. 

Es waren Herr und Madame de Louvain. 

Gebhard grüßte die Dame mit einer tiefen Verbeugung, in⸗ 
dem er mit einer rapiden Bewegung den Hut vom Kopfe nahm. 

„Du kennſt fie?” fragte die Comteſſe ihren Neffen. 

„Ja — ich bin eine Strecke mit ihnen gefahren,“ war deſſen 


„Bitte, ernſthaft, mein Junge, denn die Sache iſt ſehr ernſt.] Antwort, „und Höflichkeit ziert den Jüngling wie den Greis.“ 


Es ſind vier Comteſſen darunter.“ 
„Und nicht auch eine Prinzeſſin?“ 


Alſo keine Elſaſſer — ſagte ſich Gebhard. Der Dialekt des 
älteren Herrn hatte ihn zu dieſer Annahme verleitet. Er hätte 


N 


betreffenden Verein wird jede Gemeinſamkeit mit den anderen 
provinziellen oder Landesverbänden entzogen. 

Ein Straßburger Geſchäftshaus ſchreibt der „Straßb. Poſt“: 
„Zur Paßzwangfrage beehre ich mich Ihnen mitzutheilen, 
daß meine Erfahrungen das Gegentheil einer Verſchär⸗ 
fung der Handhabung konſtatiren. Unſere Firma ſteht 
vielſeitig mit Frankreich in Verkehr. Wir kaufen dort. Im 
Jahre 1890 konnten zwei mit uns in Verbindung ſtehende 
Häuſer in St. Claude (Jura) die Erlaubniß nicht erlangen, ihre 
Reifenden nach Elſaß⸗Lothringen zu ſenden. Im Laufe des ver⸗ 
gangenen Frühjahres hatten wir den Beſuch der Chefs der 
beiden Firmen ſelbſt. Dieſe berichteten uns, daß ihnen das Viſa 
diesmal ohne alle Schwierigkeiten gegeben worden ſei. Unſer 
Agent von Paris war im Laufe dieſes Jahres ſchon zweimal 
hier bei uns, auch ihm wurde ohne weiteres der Paß in Ordnung 
geſtellt. Ich glaube mich daher Ihrer Anſicht anſchließen zu 
müſſen, daß die Verweigerung des Viſas immer durch einen 
perſönlichen Grund herbeigeführt worden iſt.“ 

Durch die endgiltig beſchloſſene Ruſſifizirung der 
Elementarſchulen in den deutſchen Kolonien Süd⸗ 
rußlands bezweckt man die Herabminderung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſer von den Gemeinden mit großen Opfern ge⸗ 
ſchaffenen und unterhaltenen Schulen. Für den ruſſiſchen 
Unterricht find in den oberen Klaſſen 20 Stunden wöchentlich 
angeſetzt. 

Der 6. Kongreß polniſcher Aerzte und Natur⸗ 
forſcher in Krakau hat beſchloſſen, den 7. Kongreß im 
Jahre 1894 in Poſen abzuhalten. Die Ausſtellung, welche mit 
dem 6. Kongreß verbunden war, haben auch Aerzte ꝛc. aus der 
Provinz Poſen beſchickt; von ihnen haben Auszeichnungen er⸗ 
halten: die große filberne Medaille Herr W. Kasprowicz in 
Poſen (für Inſtrumente), die große Bronzemedaille Dr. Köhler 
in Poſen. 

Der „arme“ Herr Singer, der, wie es kürzlich hieß, 
ſein ganzes Vermögen der ſozialdemokratiſchen Partei geſchenkt 
und ſich nur mit einer „beſcheidenen Rente“ begnügt haben 
ſollte, ſcheint doch nicht ganz jo freigebig geweſen zu fein. Der 
„Saaleztg.“ wird nämlich jetzt geſchrieben: „Gegenüber der 
Behauptung, Herr Singer habe ſein Vermögen durch Legat ſeiner 
Partei vermacht, erfahre ich aus ſozialdemokratiſchen Parteikreiſen, 
daß Herr Singer, wie er das früher ſchon wiederholt gethan, 
dem Parteifonds 100000 Mark zu Agitatlons⸗ 
zwecken überreicht hat. Ob die Zuwendung aus ſeiner 
eigenen Taſche kommt oder ob ſie einem der vielen anonymen 
Freunde der Sozialdemokratie auf Rechnung geſtellt werden muß, 
darüber fehlt es an auslänglichen Anhaltspunkten.“ 

Das franzöſiſche Geſchwader iſt, wie bereits be⸗ 
richtet, am Donnerſtag vor Kronſtadt eingetroffen. Schon 
vom frühen Morgen an hatten alle Gebäude der Stadt geflaggt 
und boten einen überaus maleriſchen Anblick. Auf der Rhede 
waren ſämmtliche Schiffe mit grünem Laub geſchmückt und 
hatten ruſſiſche und franzöſiſche Flaggen gehißt. Um 11 Uhr 
erſchien das franzöfiiche Geſchwader am Horizont. Das Heran⸗ 
nahen deſſelben wurde von einem Ballon captif aus beobachtet, 
der in Kraßnaia Gorka aufgeſtellt war und ſeine Wahrnehmungen 
telegraphiſch nach Kronſtadt übermittelte. Der Dampfer „Onega“, 
Kapitän Skridlow, fuhr dem franzöfiſchen Geſchwader drei Meilen 
entgegen. Bei dem franzöſiſchen Geſchwader angekommen, begab 
fi Kapitän Skridlow mit dem franzöfifchen Kapitän Voilot an 
Bord des Admiralſchiffes „Marengo“ und entbot dem Admiral 
Gervais im Namen des Generaladmirals, Großfürſten Alexis, 
den Willkommgruß. Die Beſatzung der „Onega“ begrüßte das 
franzöſiſche Geſchwader mit enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen. Die 
Mannſchaften des „Marengo“ ſtiegen in die Raaen und er⸗ 
widerten die Grüße. Alsdann ſetzte ſich das Geſchwader in der 
Richtung auf Kronſtadt in Bewegung. Eine Anzahl reich ge⸗ 
ſchmückter und beflaggter Privatdampfer mit Bewohnern von 
Petersburg, Peterhof und Oranienbaum kam dem Geſchwader 
entgegen. Kurz vor Kronſtadt tauſchte das Geſchwader mit dem 
in Dienſt geſtellten ruſſiſchen Geſchwader Salutſchüſſe aus und 
fuhr dann gegen 3 Uhr in die Rhede von Kronſtadt ein. Der 
Panzer „Marengo“ traf erſt einige Zeit ſpäter ein, da dem⸗ 
ſelben der niedrige Waſſerſtand Schwierigkeiten bereitet hatte. 
Nach gegenſeitiger Begrüßung der Geſchwader machte der Admiral 
Gervais dem Admiral Kasnakoff ſowie dem Vizeadmiral Schwarz 
und den anderen Kommandirenden ſeinen Beſuch. Der Empfang 
—— — —„—— . — — — — — 
gern noch näheres erfahren, aber die neuen Gäſte ließen ſich 
den ganzen Abend nicht ſehen und auch der Wirth entglitt ſeinen 
Nachforſchungen, wenn auch nicht abſichtlich. Am nächſten Tage 
promenirte Gebhard nun unter ihren Fenſtern — ſie waren ge⸗ 
öffnet. Er hörte daraus wieder die Stimme des ältern Herrn, 
dazwiſchen in kurzen Abſätzen die der Dame. Es ſchlug ihm das 
Herz wieder wie im Eiſenbahncoupö. Da wurde er ſeinen Be⸗ 
obachtungen durch die Comteſſe entzogen, die ſeine Begleitung 
für einen Spaziergang in Anſpruch nahm. Gebhard fand, daß 
die Sonne heute beſonders ſcharf brenne, das trotz des großen 
Baſthutes, mit dem die Tante ihren weißen Teint gegen die 
Sonnenſtrahlen zu ſchützen dachte, doch ſchon die Einwirkung 
derſelben ſich bemerkbar machte. Dann gab ſie es auf und das 
war's, was der Neffe eben wollte. Das Schickſal ſchien ihm be⸗ 
ſonders günſtig. Als er die Comteſſe in ihre Gemächer begleitete, 
eilte er mit ſchnellſten Schritten auf die Terraſſe, um die Ueber⸗ 
wachung der Fenſter fortzuſetzen. Die junge Dame war da nicht 
zu ſehen, aber dort ſaß ſie in einer der Lauben. Ein Griff in 
die Taſche des Paletots verſicherte ihn, daß er den Brief bei ſich 
trug — und ſo ging er denn zur erſten Recognoscirung vor. 

„Ich habe die Ehre, Madame de Louvain zu ſprechen?“ 

In ſeinem Eifer bemerkte er nicht, wie ſich bei dem Worte 
Madame die Augen ſeines Gegenüber verwundert nach ihm 
öffneten, den Mund ein ſpöttiſcher Zug umgab. 

„Sie ließen, Madame, geſtern im Coupé dieſen Brief 
liegen. Ich hatte nicht Zeit, Sie darauf aufmerkſam zu machen 
und begrüße dieſe Gelegenheit um fo freudiger, Ihnen Ihr Ei- 
genthum zurückzugeben.“ 

Mit einem leiſen Neigen des Dankes empfing ſie den Brief. 

„Der Brief gehört allerdings mir,“ ſagte ſie, „aber iſt nicht 
an mich gerichtet, ſondern an eine Tante in Belgien, die ihn 
mir gefandt hat, damit ich mich über gewiſſe Familienangelegen⸗ 
heiten informire.“ 

„Pardon — wenn ich Sie, gnädiges Fräulein oder gnädige 
Frau, auf einen falſchen Civilſtand hin ansprach.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


war ein begeiſterter. Die Muſikkorps ſpielten die Marſeillaiſe 
und die ruſſiſche Hymne, und die Mannſchaften der beiden Ge⸗ 
ſchwader begrüßten ſich unaufhörlich mit freudigen Zurufen. Dem 
Admiral Gervais war, als er ſich an Bord des „Marengo“ be⸗ 
fand, ſeitens einer Deputation der Vertreter der Preſſe und der 
Künſtlerſchaft Brot und Salz überreicht worden. Um 6 Uhr 
fuhr der Admiral Gervais auf dem Torpedoboot Nr. 28 nach 
Petersburg zum Diner bei dem franzöſiſchen Botſchafter. Die 
Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe ſowie zahlreiche ruſſiſche 
Admirale waren gleichfalls geladen. An dem Diner nahmen im 
ganzen etwa 50 Perſonen theil, darunter der Generaladmiral 
Großfürſt Alexis, der Admiral Gervais mit ſeinem Generalſtabe, 
die Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe, der Marineminiſter 
Admiral Tſchachatſchew, ſowie die Miniſter des Innern und der 
Finanzen, der Verkehrsminiſter, der Adjunkt des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Schiſchkin, mehrere Admirale, eine 
Anzahl ruſſiſcher Marineoffiziere und die Mitglieder der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft. Während der Tafel brachte der Botſchafter 
Laboulaye einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von Rußland aus, 
der Großfürſt Alexis einen ſolchen auf den Präfidenten Carnot 
und das tapfere franzöſiſche Geſchwader. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1891. 

— Der Kaiſer nahm auf ſeiner Reiſe nach dem Nordkap 
wiederholt Vorträge der Kabinetschefs entgegen und erledigte die 
laufenden Regierungsangelegenheiten. Der regelmäßige Kabinets⸗ 
Kourier war, von Berlin kommend, bereits vor der Abreiſe in 
Tromſö wieder dort an Bord der „Hohenzollern“ eingetroffen, 
wie denn überhaupt regelmäßige Kouriere die Verbindung ſtets 
aufrechterhalten. 

— Die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen- Meiningen, 
älteſte Schweſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, feierte heute ihren 
31. Geburtstag. 

— Der Prinzregent von Bayern hat genehmigt, daß die 
Loſe der deutſchen Antiſklavereilotterie auch im Königreich Bayern 
abgeſetzt werden dürfen. Im Königreich Sachſen bleibt der 
Vertrieb der Loſe mit Nüdficht auf die dort beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen verboten. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von 
Maltzahn erhielt das Großkreuz des königlich Württembergſchen 
Friedrichsordens. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, von Schlözer, 
trifft nächſter Tage auf Urlaub hier ein. 

— Der frühere ultramontane Reichstagsabgeordnete von 
Forcade de Biaix iſt im Alter von 70 Jahren auf ſeinem 
Rittergute Reckenberg nach langem Leiden geſtorben; er gehörte 
dem Neichstage von 1874 bis 1879 mit kurzer Unterbrechung 
zuerſt als Vertreter des Wahlkreiſes Eſſen, dann des Wahl⸗ 
kreiſes Daun an. Auch der welfiſche Hospitant des Centrums 
im Hauſe der preußiſchen Abgeordneten, Otto Frhr. von Grote, 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsdirektor im Fürſtenthum Celle, 
der den 5. Lüneburger Wahlkreis 13 Jahre lang im Hauſe ver⸗ 
treten hat, iſt nach langem Leiden im Alter von 56 Jahren in 
Celle geſtorben. 

— Die erſte Hauptverhandlung des deutſchen Turnertages 
in Hannover ergab eine Anweſenheit von 247 Perſonen. Die 
Verſammlung nahm den Antrag an, auf je 2000 Mitglieder 
einen Abgeordneten wählen zu laſſen. Hierauf wurde beſchloſſen, 
zur Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten jährlich einen 
größeren Zuſchuß als 1200 Mark zu leiſten. Der vom Ausſchuß 
geſtellte Antrag, künftig für je eine Riege zwei Kampfrichter zu 
ſtellen, gelangte zur Annahme. Künftig ſoll auf das Muſterriegen⸗ 
Turnen der Hauptwerth gelegt werden. Das Wettturnen, wie 
es heute vielfach geübt werde, ſei verwerflich. Außerdem fand 
der Antrag wegen der Turnſpiele Annahme. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Schuldirektor Maul⸗Karlsruhe als Vorſitzender, 
Dr. Goetz⸗Leipzig als Geſchäftsführer, Hoppe⸗Berlin, Zettler⸗ 
Chemnitz und Dr. Schmidt⸗Bonn als Beiſitzer. 

Kaſſel, 24. Juni. Die deutſchſoziale Partei hat beſchloſſen, 
ihren Anhängern die Betheiligung an der Stichwahl zwiſchen dem 
Nationalliberalen Endemann und dem Sozialdemokraten Pfann⸗ 
kuch anheimzuſtellen. Eine Betheiligung zu Gunſten Pfannkuchs 
iſt jedoch ausgeſchloſſen. 


Ausland. 

Prag, 24. Juli. Die czechiſch⸗flaviſchen Verbrüderungsfeſte 
anläßlich der Anweſenheit der fremden Ausſtellungsbeſucher 
nehmen ihren Fortgang. Bei dem Beſuch der Prager czechiſchen 
Turnhalle feierten die ſerbiſchen und rutheniſchen Redner die 
Czechen als die Bekämpfer der germaniſchen Horden. Wie die 
Serben die Angriffe der Türken abwehrten, ſo bekämpften die 
Czechen Jahrhunderte lang einen nicht weniger hartnäckigen Feind: 


die Germanen. Wie die Germanen die Slaven zu entnationali⸗ 


ſiren vermögen, lehre die Geſchichte. 

Luxemburg, 24. Juli. Der Einzug des Großherzogs, der 
Großherzogin und des Erbgroßherzogs fand geſtern um 2 Uhr 
ſtatt. Der Bürgermeiſter bewillkommnete das großherzogliche 
Paar an der Grenze des Stadtgebietes. Sämmtliche beglau⸗ 
bigte diplomatiſchen Vertreter wohnten dem Einzuge bei. Als 
der Großherzog, von einer Abtheilung berittener Ehrengarde 
begleitet, durch die Straßen der Stadt fuhr, in welchen gegen 
200 Vereine Spalier bildeten, wurde er von der zahlreichen 
Volksmenge auf das herzlichſte begrüßt. Auf die Anſprache des 
Bürgermeiſters Braſſeur, welcher den Großherzog als einen 
Fürſten willkommen hieß, der geſchworen habe, die Inſtitutionen, 
unter deren Schatten das Land herrlich gediehen ſei, zu erhal⸗ 
ten und zu vertheidigen, antwortete der Großherzog, er werde, 
ſo lange er lebe, die Freiheiten und die Unabhängigkeit 
des Landes zu wahren wiſſen. Nach der Ankunft des Großherzogs 
im Palais fand ein Vorbeimarſch der Vereine ſtatt. 

Paris, 24. Juli. Präfident Carnot ſoll die Rückgabe 
zweier ruſſiſchen Heiligen-Fahnen angeordnet haben, welche im 
Krimkriege aus der griechiſchen Kirche in Eupatoria erbeutet 
wurden und bisher in der Sakriſtei der Notredamekirche auf⸗ 
bewahrt wurden. Der Erzbiſchof von Paris habe der Rück⸗ 
gabe der Fahnen zugeſtimmt. — Den im Spätſommer bevor⸗ 
ſtehenden großen Manövern werden vierzig ruſſiſche Offiziere 
beiwohnen. 

Paris, 24. Juli. Mehrere Mitglieder des Stadtrathes haben 
beantragt, Robeſpierre in der Nähe der letzten Wohnung des⸗ 
ſelben ein Denkmal zu ſetzen. 

Haag, 24. Juli. Die Wahlen zur zweiten Kammer find 


1 


heute beendet. Die neue Kammer beſteht aus 54 Lib 
Radikalen, 25 Katholiken und 20 Antirevolutionären. 

Bukareſt, 24. Juli. Entgegen der Meldung liche Je 4 
Zeitungen, der Kronprinz Ferdinand von Rumänien wolle ale 0 
der Thronfolge als der Ehe mit Helene Vacarescu entſag dale 
bringen die heute in Bukareſt zur Ausgabe gelangten ane ‚dh 
den endgiltigen Verzicht des Kronprinzen auf die ge w 
Heirath. I 


Trovinzialnachrichten. ln 


OD Eulinfee, 24. Juli. (Verſchiedenes). Geſtern abends Ya EN: 
nahmen die aktiven Mitglieder unſeres Geſangvereins „Lieder rana 4 
Gondelfahrt auf dem hieſigen See. Zu dieſem Zwecke ſtellte bi ennen 
Mitglied des Vereins, Herr Brauereibeſitzer W, zwei große mit anf u le. 
den Lampions verſehene Gondeln feinen Sangesbrüdern bereitwillghg 0 
Verfügung. Die auf dem See von den Sängern vorgetragenen 7 die naeh 
— unter anderen auch „Sei gegrüßt, Du blauer See“ — übten ar hn 
meiſten unſerer Bewohner einen packenden Eindruck aus. — 94 11 
ſtand des „Liederkranz“ hat in der letzten Sitzung, angere t 5 
Dirigenten Herrn Krauſe, einſtimmig beſchloſſen, feinem Vorſitendgn 
e Herrn Welde, fü fie zehnjährige umſichtige gel 
eit als Leiter des Vereins eiſſ werthdolle Ehrengabe zu übertea 
— Am 28. d. M. begeht der hieſige katholiſche Pfarrer, 1 
v. Kaminski, ſein 25jähriges Jubiläum als) Seelſorger des Ortes. al 

Culm, 24. Jult. (Neue Kirche). Das Konſiſtorium ſchein at 
Neubau einer evangeliſchen Kirche für das neugebildete Kirchſpe h 
towo endlich Ernſt machen zu wollen. Am 31. d. M. findet na Gehe a 
Kornatowo unter dem Vorſitz des Konſiſtorialraths Koch⸗Danzid "al 
Einigung über die Wahl des Kirchorts ein Termin ſtatt, zu weich „ 
evangeliſchen Hausväter des neuen Kirchſpiels vorgeladen fin W 
meiſte Ausſicht, die Kirche zu erhalten, hat Kornatowo, zuma reibe 
ziemlich im Mittelpunkte liegt und von allen Seiten bequem zu er gh N 
iſt und der Bahnhof zum Centralort für den Verkehr mit Culm, ur 
denz, Culmſee und Thorn ſich herausgebildet hat. Auch pfle 
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find, manche Geſchäfte zu beforgen, welche bei Gelegenheit de je l 
beſuchs ſehr gut abgewickelt werden können. Eine glück 
könnte die Kirche für die Kirchengänger ſowie für den anzu 


0. 
Prediger nicht haben, als die in der Nähe des Bahnhofs Roma) 


Graudenz, 24. Juli. (Schübenfefi). Die Zahl der fremden Aw 
welche das morgige Provinzſaljeſt befucben werden, wird gegen ah 
tragen. Es find die Städte Berent, Culm, Danzig, Inowrazlact hoh 
Marienwerder, Neuſtadt, Schlochau, Roſenberg, Rieſenburg, 7 


5, FRE 


Pr. Stargard, Marienburg, Dirſchau, Mewe, Schwetz, Bronberſe 
teich und Elbing angemeldet. Daß aus Anlaß der Feſtlichkei he 
wie bei der 600 jährigen Jubelfeier der Stadt Graudenz eine ges uf 
von Gäften aus der Umgegend einfinden werden, ift als ſicher “ 


trachten. fen . 
Gruppe, 23. Juli. (Vom Schießplatz, Gestern Abend teh 
dem Schießplatze der kommandirende General des 17. Armeskorps 7, l 
lieutenant Lentze und mehrere andere Generale ein, um da ird de 
große Regimentsſchießen zu beobachten; in der nächſten Woche nus „ 
11. Fußartillerie-Regiment ſeine Uebung beenden und am 1. Au ie 
feiner Garniſon Thorn zurückkehren. Dann tritt eine längere Da 
die Artillerie⸗Uebungen ein, denn im Monat Auguft wird die ober „ 
nfanterie und die Unteroffizier⸗-Schule aus Marienwerder grö hl 
echtsſchießübungen abhalten. > ‚ai j 
88 Schloppe, 24. Juli. (Unfall. Unwetter). Die | 


SER, ͤ U 
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der Beſitzer Pahl'ſchen Eheleute zu Prellwitz gerieth beim Häd en, 
mit einem Arm in das Roßwerk und erlitt ſo ſchwere Verletzung 
möglicherweiſe eine Amputation des Unterarmes erfolgen mu rere e 
täglich entladen ſich über Schloppe und Umgegend ein oder meh al 
witter, verbunden mit ſtarken Regengüſſen und Hagelſchlag. del b 
ging bierjelbft ein außerordentlich ſtarkes Unwetter nieder. e 
witter entluden ſich zu gleicher Zeit über unſerem Thale. Der lo l 
Regen verwandelte die Straßen in Flußbette. Der Hagel fiel K 0 

daß mit demſelben bei Strahlenberg der Erdboden fußhoch b NUN 
Wie wir heute erfahren, hat der Blitz auf verſchiedenen Stelle 
ſchlagen, und zwar in das Wohnhaus des Ackerbürgers Kaeding g 
die Baer'ſche Dampfſchneidemühle hierſelbſt, ferner auf dem nem 4% 
thal, in eine Pappel bei Schönow und in eine Kiefer in igel "= 
gelegenen Walde. Außer Beſchädigungen an den genannten 
ſind Schäden durch die Blitzſchläge nicht verurſacht worden. 
Pelplin, 23. Juli. (Von Bienen überfallen). Als der 
meiſter K. in Gr. Falkenau vorgeſtern mit einem Eingefpam Mi 
Felde fahren wollte, wurde er unterwegs von einem ien 
überfallen. K. ſchüttelte den Schwarm von ſich und lief ſo 
nebenſtehenden Roggen. Er entkam dadurch glücklich der Gern gels 
ſtürzten ſich nun die Bienen auf das Pferd, welches ſie ſo arg 0 
hatten, daß es verenden mußte. fd 
Marienburg, 23. Juli. (Unglücksfal). Geſtern ereignen 
dem Eiſenbahnneubau der Miswalder Strecke abermals ein Un an 
derſelben Urſache wie die früheren. Bei dem Löſen der Haken wall 
Kipplowry muß der Arbeiter Franz Aßmann aus dend en r 9 
nöthige Vorſicht außer Acht gelaſſen haben, da die fallende dee 
0 


ſelben ſo unglücklich traf, daß ein Bruch der Wirbelſäule er! 
Tod trat nicht gleich ein; der Schwerverletzte wurde in das Kr 
nach Saalfeld geſchafft. % See 4 
Danzig, 24. Juli. (See⸗Schießübungen). Ueber die gelung z 
übungen, welche die in Neufahrwaſſer garniſonirende Aba ee 1 
pommerſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2 gegenwärtig in bee 
hält, ſchreibt unfer Korreſpondent von dort: Punkt 8 m 4 
dröhnt der erſte Schuß. Ein Blitz und eine mächtige Rauche eg ge 
auf dem Feſtungswall ſichtbar. 4, 5, 6 Sekunden und or, ee 
ſchlaͤgt mehrere Meter hinter der flachen Scheibe ins BON fe 17 
waltige Wafjerfäule aufwerfend. Anſcheinend hatte man b tut) 50 3 
überſchätzt. Doch der 2. unmittelbar folgende Schuß ſchlägt der I 
Scheibe auf, ebenfo der 3. Der 4. und 5. trafen die Se rue 0 
on e u { 
bald wieder flott wurde. Aufgefahren find eine flache und faber a 
midenſcheibe, die Dampfer „Bravo“ in einem Abſtande von gel 10 
Es find am erſten Vormittag in nan 
Schuß abgegeben worden, die mit unheimlicher Sicherhei ez er 
für die Vorzüglichkeit unferer Artillerie. Wehe dem fein ganz 
das ſich in den Bereich dieſer Kanonen wagen ſollte! \ fund): zoll 
Elbing, 24. Juli. (Neue Garnſpinnerei. Bernſteinen a 11 
neues induſtrielles Unternehmen wird in unſerer Stadt in im ai! „ 
Tagen dem vollen Betriebe übergeben werden, nämlich die, iſ 
an die Hanfhechelei auf Ziegelwerder errichtete Garnſpinnerelng ine 
erſte 1 Unternehmen, welches ſich, unſeres Wiſſens 
Provinz Weſtpreußen befindet; in Oſtpreußen arbeitet eine ( 
in Inſterburg. Die Spinnerei wird etwa 100 Perſonen 
und Mädchen) beſchäftigen; da deren Beſchaffung bier © 
machen wird, werden demnächſt eine Anzahl geübter Arbei 
Mähren in Oeſterreich eintreffen. Im ganzen wird die fügen, 
betriebſetzung der neuen Anlage etwa 250 Perſonen beſchd auf d 
einiger Zeit fand der Knecht eines Beſitzers in Hegewald 
einen gelblichen Stein von der Größe einer Mannesfau t. in 
felben für Bernſtein und zeigte feinen Fund, der durch ſe 
auch auffiel, ſeinem Beſitzer, der aber den Fund für { 
erachtete. Bei dem Zerklopfen ftellte ſich heraus, daß d rh 9 9 
goldgelber Bernſtein geweſen, der einen anſehnlichen We (Elb. t b ar 
dem Finder eine ſchöne Einnahme verſchafft hätte. ˖ ah 0 ö 
Allenftein, 23. Juli. (Bon der Rache ereilt) In kh. Rn 10 
Sonntag zum Montag wurde in dem Lokale des Wirthes 
dorf ein Einbruchsdiebſtahl verſucht, aber noch rechtzeitig 
wiſchenkunft des Beſitzers vereitelt. Herr Th. war geräusch auf 
ich zur Ruhe zu begeben, als er ein verdächtiges Ger ufällig Heid , A. 
Laden hörte. Er kleidete ſich ſchnell an und rief einen 5 en 
Chauſſee an ſeinem Hauſe vorbeifahrenden Mann 3 
gelang es, die zwei Eindringlinge zu überraſchen une 
ei ſeinem Transporte entwiſchte der eine Dieb und al 
See. Dieſen durchſchwamm er etwa bis zur Mitte, * ent 
unterſank und ertrank. Dem anderen Dieb gelang egen der 
Schulitz, 24. Juli. (Verunglückt. Gewitter). Au erſelbe 
Weichſel verunglückte der Arbeiter Blumerski, indem 5 


N 


„I ndten 
* cler zwiſchen die Puffer der Eiſenbahnwagen gerieth. Die 
ai Il wenn auch nicht lebensgefährlich, fo doch fo erheblich, daß 
jet SM wir ere Zeit erwerbsunfähig bleiben wird. — Geſtern Abend 
Hel sil der geh ſtarke Gewitter, mehrere Blitze fuhren auf der anderen 
gel, Joſen 2 el, im Thorner Walde, nieder. 5 
fel heat 18 40 Juli. Geſtern Abend ſtürmte ein betrunkener 
ale un ladt und 
il lchte 


5 hieb auf alle ihm entgegenkommenden Perſonen los. Er 


me 


0 3 rden, der unſeren Poſtbeamten Gelegenheit ge⸗ 
(gende ährte „Findigkeit“ aufs neue zu bewähren. Derſelbe 
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I 1108 unſerer ganzen Umgegend gab es keinen Photographen, der 


— 


Tolalnachrichten. 
Shan a. 7 Thorn, 25. Juli 1891. 


e Majeſtät der Kaiſet) trifft, wie das „Bromb. Tagbl.“ 
5 will, am 28. Auguſt früh in Bromberg ein, begiebt ſich 
A halt nach Fordon und von dort mittels bereit ſtehender 
chönſee (2), um dem Haupttreffen der Kavalleriemanöver 
l ausge welche von zwei Kavalleriediviſionen des 2. und 17. Armee⸗ 
13 leführt werden. 
N weg ang des Prinzen Albrecht). In der Stadt⸗ 
dan, 0 bung am nächſten Mittwoch ſoll eine Kommiſſion gewählt 
et e über den Empfang Seiner königl. Hoheit des Prinzen 
1¹ (ber euhen berathen ſoll. 
Wag ſetzung. Der Oberzollinſpektor Reimann in Inowrazlaw 
er Eigenſchaft nach Thorn verſetzt worden. 
Onalveränderung im Heere.) Kauffmann, 
We dan Infanterie 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, 
— willigt. 
0 dag Onalien), Die Gerichtsaſſeſſoren Rother, z. Z. in Stuhm, 
witten in Äger, 3. Z. in Graudenz, find zu Amtsrichtern bei den Amts⸗ 
. Der Stuhm bezw. Domnau ernannt worden. 
n edtiondgehilfe Fiebach bei dem Landgerichtsgefängniß zu 

Mi Many Tann. tömdfigen Inſpektionsaſſiſtenten bei dem Gefängniſſe 


7 — * 
g Ve eilen Ehrenämter). Nachdem die Ergänzungswahlen 
w ſind die Bezirks⸗ und Armenvorſteher ſowie die Armen⸗ 
zu der vollzählig. Der Magiſtrat veröffentlicht die Liſte der⸗ 
W Röni lage zu heutiger Nr. 
10 Ne igliche Strommeiſter). Nach einem Miniſterialerlaß 
der f = Buhnenmeiſter von jetzt an den Titel königl. Strom: 
— en. 
sa, Dir Ernte), Den Kartoffeln auf ſchwerem Boden iſt, wie die 
dhe dw. Mitth.“ ſchreiben, der Regen doch zu viel geworden, 
je, don ſehr ſtark und werden dort wohl nur einen mäßigen 
Auf leichten Feldern aber ſtehen ſie recht ſchön, haben 
und da lich ſtarkes Kraut entwickelt, blühen auch außerordentlich 
dieſe man Kartoffeln überwiegend auf ſandigem Boden anbaut, 
n billigen Ernährung des Volkes außerordentlich wichtige 
fen, ziemlich günſtigen Ertrag erwarten. Sommerung und 
ri meiſt gut, und wenn nun der weitere Verlauf ein glück⸗ 
En der Ernte ermöglicht, fo kann dieſes im April⸗Mai zu 
8 Befürchtungen Anlaß gebende Jahr doch noch ein ganz er⸗ 
Ihn Wie pa liefern. 
ne d dachricht Berliner Blätter), daß Dr. Wehr bereits 
N enigwerbüßt habe, beſtätigt ſich nicht. Ueber die von Wehr ein⸗ 
Gt MM bat das Reichsgericht noch keinen Beſchluß gefaßt. 
Miberichtz tiſche Pferdebahnen). Nach einer Entſcheidung des 
Mg Ming ein dom 21. März 1891 hat eine Stadtgemeinde, welche die 
Wa Pferdebahn in ihren Straßen geftattet, auch wenn fie 
ene ie unentgeltliche Uebernahme der Anlage bei ſpäterer 
In east re. vorbehalten hat, im Falle des Konkurſes der Pferde⸗ 
Ay, Ar Ern ein Recht, die Geleiſe als ihr Eigenthum zu reklamiren. 
A, haben erbung des Eigenthums würde die Uebergabe der Geleiſe 
N pen kt Eine ſolche kann aber in der Einfügung derjelben in die 
\ May ke nicht gefunden werden; vielmehr iſt trotz dieſer die 
% Wiel Befipe der Geleisanlage geblieben. i 
Na, d 5 polniſche Qutsbeſitzer) in der Provinz Poſen 
den „G Wirthſchaftsinſpektoren. Auf eine Beſchwerde hierüber, 
en wird niec Wielk.“ zugegangen iſt, und in welcher darauf hin⸗ 


3 Alarte ders Polnifee Wirthſchaftsbeamte infolge deſſen ſtellenlos 
IF, e 


. 
U chen 


a ber 


== — snn % 


==> 
ze 


ze 


Ser — 


be: er wiſſe hiergegen keinen Rath, außer vielleicht 
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ur Bz Sämmtliche , 
öttcherarbeiten 


werden da 5 
Ir Ro u beben e e 
Ile im. Wehn, Böttchermeiſter, 
bakeimuſeum 
Akeimer (Keller.) 
11 . vorräthig. 
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5 „Uhrmacher, 
a e 145. 
ga Uher Lebensbalſam 
m., Gi t nes Mittel gegen 
ſt. u en, Zahn⸗, Kopf⸗, 


und Umgegend. 


pannung, E ‚00 
1 nung, Erlahmung 
Mart) aben in den Apotheken 
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Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. g 
K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 
Schmerzloſe 


Juhn-Operntionen, draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


künſtliche Zähne u. Plomben. e eee 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Führer durch Thorn 


Preis 50 Pf. Jetzt 
erſchienen und zu haben in der Buchhandlung 


A. Matthesius. 


Spratts Hundekuchen wer Revaratıre 5 1 wurde, 
offerire à Pfd. 0,22 ME, bei Entnahme | nd billigit ausgeführt. Z Wohnungen, be, Stube, Ultoven 1. ee 
* 


Küche vom 1. 10. 91 z. v. Brückenſtr. Nr. 15. 


wache Acdenickſchmerzen, Ueber von 10 Pfd. à Pfd. 0,20 Mk., per Centr. E. 
bj ark. Mocker-Thorn. Die Balfonwohnung in meinem Haufe ijt Zwei Wohnungen von 4—6 Zim. mit 


i Heinrich Netz. von ſofort oder per 1. Oktober zu ver⸗ 
Möbl. Zimmer part. zu verm. Bankſtr. 469. eee ee e, miethen. Heinrich Netz. Hab zu verm. . Lebriek, Bromb. Vorſt. 


den, daß die polniſchen Wirthſchaftsbeamten ſich durch Kenntniſſe ꝛc. 
derart auszuzeichnen ſuchten, daß deutſche Gutsbeſitzer ſie als Wirthſchafts⸗ 
inſpektoren engagiren. 

— (Zwangs verſteigerung). Geſtern ſtand zur zwangsweiſen 
Verſteigerung (behufs Erbauseinanderſetzung) des auf den Namen des 
Tiſchlermeiſters Friedrich Tetzlaff eingetragenen, in der Bromberger 
Vorſtadt hierſelbſt belegenen Grundſtücks im hieſigen königl. Amtsgerichte 
Termin an. Das Meiſtgebot mit 12 915 Mk. gab der Bauunternehmer 
Bialy ab. 

— (Sommertheater). Richard Voß, der Verfaſſer der Sumpf⸗ 
und Zuchthäuslerſtücke „Eva“ und „Schuldig“, hat mit ſeinem geſtern 
hier aufgeführten öaktigen Schauſpiele „Der Mohr des Zaren“ von dem 
abwärts führenden Wege wieder einen Schritt aufwärts gethan, indem 
er uns das Leben auch einmal von der Vorderſeite zeigt. Er behandelt 
die Wandlung des Widerwillens, den der ariſche Volksſtamm aus natio: 
nalem und perſönlichem Gefühl gegen den ſchwarzen Menſchen empfindet, 
durch Werthſchätzung und Achtung der Perſönlichkeit hindurch zur Liebe. 
Der Günſtling des Zaren Peter des Großen, der Mohr Ibrahim, wird 
von der Bojarentochter Natalie verachtet und mit Schimpf überhäuft; 
ſein Stolz bäumt ſich gerade gegen ſie auf, da unbewußt ſchon die Liebe 
zu der ſchönen Ruſſin in ihm ſchlummert. Auf der einſamen Inſel 
endlich, wohin der Befehl des Zaren beide verbannt, lernt Natalie den 
Werth des Mannes kennen und aus der Achtung erblüht die Liebe. 
Das Stück, von kosmopolitiſchem Grundzuge, endigt mithin mit dem 
Siege der Manneswürde über die gewaltigſten Hinderniſſe, die es giebt, 
und verdient deshalb allein ſchon Beachtung. Jambiſche Schauſpiele 
gehören auf unſerer Bühne zu den Seltenheiten, und ſo mußte ſich das 
ſpärlich vertretene Publikum erſt an den Wortfall gewöhnen, ehe es ſich 
zu dem lebhaften Beifall animirte, den die Aufführung in der That 
durchweg verdient. Kabinetsſtücke feiner Charakteriſtik boten Herr Karlow 
als Mohr und Frl. Höflich als Natalie. Das Dämoniſche und in unge⸗ 
bändigter Naturkraft Aufſchäumende in dem Charakter des Mohren, 
dann das beſänftigende Einwirken des Weibes auf den brauſenden 
Strom entfeſſelter Gefühle — dieſe Gegenſätze wurden von dem Künſtler 
ſo unvermittelt und doch ſtets glaublich dargeſtellt, daß wir ſeine geſtrige 
Leiſtung unbedenklich als die beſte bisher gebotene erachten. Eine eben⸗ 
bürtige Partnerin fand Herr Karlow in Frl. Höflich, welche, von einer 
angenehmen äußeren Erſcheinung unterſtützt, den Widerwillen, den Haß 
und endlich die Liebe mit Naturtreue in ihren Handlungen malte. Eine 
tüchtige Leiſtung war der Zar des Herrn Bellmann, ebenſo, wie nicht 
anders zu erwarten, der Schiffer Jurko des Herrn Strüning. Herr 
Waldheim wußte den galanten Hofmann Chevalier de Lambert ſo vor⸗ 
trefflich zu geben, daß ſogar die Memorirlücken, die ſich dem aufmerk⸗ 
ſamen Beobachter doch bemerklich machten, dazu benutzt wurden, das 
Charakteriſtiſche dieſer Partie, die devote und ſüßliche Manier des Höflings, 
zu verſtärken. An guter Stelle ſtanden ferner Frl. v. Ettner als tabak⸗ 
ſchnupfende alte Jungfer (Fürſtin Lykoff), Frau v. Poſer als Schiffer⸗ 
weib Darja und Frl. Pötter als deren Tochter Dunja. — Heute (Sonn⸗ 
abend): „Unſere Don Juans“, Operettenpoſſe in 4 Akten von Treptow. 
(Wiederholung). Sonntag: „Die goldene Spinne“, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Schönthan. Montag: „Die Kinder der Excellenz“, Luſtſpiel in 
4 Akten von Ernſt v. Wolzogen (Wiederholung). 

— (Militäriſche Schwimmübung). Heute Vormittag paſſirten 
einige Schwadronen unſeres Ulanenregiments von Wieſes Kämpe aus 
mit ihren Pferden trotz ziemlich ſtarker Strömung nach dem Neſſauer 
Ufer ſchwimmend die Weichſel. 

— Grieftaube eingefangen). Am Donnerſtag Nachmittag 
hat fi) beim Gaſtwirth Wiedemeyer in Janowitz eine Thorner Brief: 
taube eingefunden. Dieſelbe kam vollſtändig ermattet an und ließ ſich 
leicht einfangen. Wie mitgetheilt wird, ſollen auf den Kobelniker Feldern 
auch Federn von Brieftauben gefunden worden fein, 

— (Geſtorben). Der geſtern Vormittag in Oſtaszewo auf dem 
dortigen Bahnhofe verunglückte Eiſenbahnvorarbeiter iſt in der Nacht im 
hieſigen Krankenhauſe infolge ſeiner ſchweren Verletzungen geſtorben. 

— (Zu dem Unglücksfalle auf dem Hauptbahnhofe), 
welchem der Güterbodenarbeiter Kuhnert zum Opfer fiel, erfahren wir 
noch, daß K. die Nacht hindurch bis 2 Uhr mit ſchriftlichen Arbeiten 
beſchäftigt war und um 2½ Uhr an dem aus Inſterburg anlangenden 
Güterzuge die Verſchlüſſe anzulegen hatte. Als er aus dem hellen 
Bureau auf das dunklere Bahnhofsterrain trat, gerieth er zu nahe an 
den Schienenſtrang, und nun erfolgte das Unglück. 

— Ertrunken). In Pluskowenz wurde vorgeftern die Frau des 
Torfſtechers Bloszinski auf einer mit Waſſer bedeckten und mit Schilf 
beſtandenen Wieſe todt aufgefunden. Die Frau hatte am Montag ihren 
Mann an den See begleitet und wollte dann nach Hauſe gehen, um das 
Abendbrot zu bereiten. Da ſie an Krämpfen litt, ſo iſt anzunehmen, 
daß ſie in einem Krampfanfalle zu Boden ſtürzte und in dem ſeichten 
Waſſer ertrank, da ſie ſich nicht heraushelfen konnte. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung wurde noch ver⸗ 
handelt gegen den Arbeiter Johann Streu aus Thorn, den Schuhmacher 
Anton Zielinski aus Kl. Mocker und die Arbeiterfrau Marianna Streu 
aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls. In der Nacht zum 27. Januar 
wurden dem Gaſtwirth Krüger zu Neu⸗Weißhof ein Pferd nebſt Geſchirr 


und ein Paar Hühner aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. Am 
Morgen nach dieſer Nacht vermißte der hieſige Kaufmann Radt ſeinen 
Schlitten, den er auf der Esplanade hinter dem Culmer Thor unter⸗ 
gebracht hatte. Beide Diebſtähle ausgeführt zu haben, werden die Ange⸗ 
klagten beſchuldigt. Sie beſtreiten zwar ihre Schuld, das Beweismaterial 
genügte jedoch, um ihre Ueberführung zu ermöglichen. Johann Streu 
und Zielinski wurden zu je 5 Jahren Zuchthaus und Sjährigem Ehr⸗ 
verluſt, die Marianna Streu zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Gegen Johann Streu und Zielinski wurde auch auf Polizeiaufſicht 
erkannt. 

— (Polizeibericht. 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,08 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Eingetroffen iſt 
geſtern auf der Bergfahrt der königliche Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ mit einem Dampfbagger im Schlepptau aus Plehnendorf. Auf 
der Thalfahrt langte der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung Weizen, 
Wolle und Kuhhaaren aus Wloclawek an. Abgefahren iſt heute der 
Dampfer „Montwy“ mit Ladung nach Danzig und der königl. Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Plehnendorf. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Zug vom Damm geſtürzt). Bei dem Bau der 
Bahnlinie Preßburg⸗Steinamanger entgleiſte infolge eines Damm⸗ 
rutſches ein Zug mit 14 Lowries und ſtürzte mit den darauf 
befindlichen Arbeitern 10 Meter tief hinab. Sieben Arbeiter 
wurden nicht unerheblich verletzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
— — äö- U — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. . 
1 25. Juli] 24. Juli 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa E 216—40 


Wechſel auf Warſchau kurz 217—40 | 216— 
Deutſche Reichsanleihe 3 / . 98—50 98—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 68—60 | 68—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—10 — 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Juli. 246—75245— 
eptember⸗Oktober nn rer 2¹0 j 50 209— 7 
loko in Newyork 101— 99—75 
Roggen: loko 220o— 220— 
Wi s 217— 216—70 
uli⸗Auguſt. 206—70 | 207—20 
eptember⸗Oktober 199— 1199— 
Rüböl: Juli 60—70 60— 
September⸗Oktober 60-50 60—10 
ißt 
50er lofo . — — 
70er loko 49—80 50-20 
70er e 48—90 4930 
70er Sept.⸗Okt 44—50 44—70 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 491 pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 25. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum kleinen Markt waren aufgetrieben 378 Rinder, 805 
Schweine, 747 Kälber, 6360 Hammel. Nur ca. 60 Stück Rinder, ge⸗ 
ringer Waare, wurden zu Montagspreiſen verkauft. Schweine wurden 
glatt zu guten Montagspreiſen ausverkauft; I. fehlte; II. und III. 
brachte 48—52 M. für 100 Pfd. mit 20 %,. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ſchleppend wie am letzten Montag. I. 47—52, II. 43 bis 
= ee Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wurden nicht 
gehandelt. 


Königsberg, 24. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Haß unverändert. Ohne pulubr. Loko kontingentirt 69,00 M. 
Bf., nicht kontingentirt 49,00 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Juli 1891. 

Wetter: veränderlich. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne Angebot, 124/25 Pfd. hell 230 M., 128/29 Pfd. hell 

35 M., Preiſe nominell. 

Roggen feſt, neuer, trockener Roggen 126/23 Pfd. 200 —205 M., klammer 
un verkäuflich. 

Gerſte ohne Handel. 


Sonntag am 26. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 00 Minuten. 


Seiden- Grenadines und Seideuſtoffe jeder Art von 
85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet meter⸗ und 
robenweiſe, porto- und zollfrei an Private zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Blitz- 


ableiteranlagen, 


Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


Th. Gesicki, 
Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 
Gerechteſtraße 123. 


Elemente (1 à 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


und andere Federbritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 


Heymann, Wagenbaner, 


LELLLLA 


Nur auf kurze Zeit. N kann ſofort eintreten. 0 
Unterricht in künſtlichen Nie cwarzer Adler... 


elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den IH] ll 
neueſten Erfahrungen bei ſehr jolidem 


zu Hutgarnirungen u. Zimmer⸗ 
dekorationen, ſowie in Binderei 
wird ertheilt. 
Einzig richtige Methode. 


Frau A nes Pelz, Wohnung beft. aus 4 
Brückenſtr. 19, II. 8 


2 ſehr ſchine Renſchaufler 


vom Dovergebirge i. Norwegen ſind billig] nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 


Selbffahrer, Kabriolets Schildkröten „ut 


3000-6000 Mark 


werden auf fichere Hypothek geſucht. Von] worin ein Bier⸗Verlags⸗Geſchäft ſeit 10 
wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein erſter Hausdiener 


Verloren ein Spazierſtock 
aus ſpaniſchem Rohr mit Metallkrücke, 
Monogramm L. B., vom Waldſchlößchen, 
Culmer Vorſtadt, Ringchauſſee, Siechenhaus, 
Brombg. Vorſtadt II. Linie. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben im Hotel Schwarzer Adler. 

N Paulinerbrückstrasse 386 b 


ift die in der 3. Etage rechts gelegene 
immern, Küche, 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. A. Sohwartz. 


Einen Laden 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Max Lange, Eliſabethſtr. 


Altſtädt. Markt 304 ug ift ein 


Keller, 


Heinrich Netz. 


nrich Netz. 


Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
Lewin & Littauer. 


Balkon, v. 1. Oktbr. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Dienſtag den 28. Juli 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

Vermiethung der Reſtaurations⸗ und 
Geſellſchaftsräume im Artushofe. 
Abänderung des Vertrages mit 
Thorner Straßenbahn⸗Geſellſchaft. 
Berufung des Lehrers Emil Grams zu 
Stieglitz, Kreis Czarnikau, in die neu 
errichtete Stelle an der Bromberger 

Vorſtadt⸗Schule. 8 

Bewilligung von Umzugskoſten an den 

Buchhalter Wurll. 

5. Finalabſchluß der 
für 1890/91. 

Neuwahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers für Bromberger Vorſtadt. 

„Ertheilung der Entlaftung für die Rech⸗ 
nung der Artushofkaſſe für 1890/91. 
Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für 
1890/91. 25 g 

Ertheilung der Entlaſtung für die 
Stadtſchulkaſſen⸗Rechnung für 1889/90. 

„Ertheilung der Entlaſtung für die Rech⸗ 
nung des St. Jacobs⸗Hospitals pro 
1889/90. 

Beleihung des Leiſer'ſchen Grundſtücks 
Altſtadt 436. 

Einſetzung einer Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung über den Empfang Seiner 
königlichen Hoheit Prinz Albrecht von 
Preußen. 

. Die Wahl eines Gasmeiſters. 

Aufſtellung einer Intenſiv-Straßen⸗ 
laterne. 

Bewilligung einer Remuneration aus 
dem erſparten Buchhalter - Gehalt an 
Kaſſenbeamte. g 

J. Reparatur der Rampe für die Dampfer⸗ 
Fähre auf dem linken Weichſelufer. 

. Reparaturbauten im Chauſſeehauſe der 
Liſſomitzer Chauſſee. 

Umlegung eines Theiles der Kondukt⸗ 
Waſſerleitung. 

Betriebsbericht der Gadanſtalt 
Monat Mai 1891. 

20. Desgl. pro Juni 1891. 

Thorn den 24. Juli 1891. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordnetenverſammlung. 
1 


— 


der 


9 8 


* 


Gasanſtaltskaſſe 


. 


0 9 © 


— 
— 


— 
D 


pro 


J. V. 
gez. G. Fehlauer. 


Bekanntmachung. 

Am 27. d. Mts., vorm. von 8 Uhr ab, 
findet das gefechtsmäßige Abtheilungsſchießen 
mit ſcharfen Patronen im Gelände öſtlich 
Fort VI ſtatt. Vor dem Betreten des 
gefährdeten Geländes wird hiermit beſonders 
gewarnt. 

Thorn den 22. Juli 1891. 6 
Infanterieregiment v. d. Marwitz 


Bekanntmachung. 


Der Neuanbau einer, Küche ꝛc. an das 
Lehrerhaus in Mocker, veranſchlagt auf 
860 Mark 80 Pf., ſoll in Minuslizitation 
ausgegeben werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 
Freitag den 31. Juli d. Is. 
vormittags II Uhr 
im Geſchäftszimmer des Gemeindevorſtandes 
an, zu welchem Bauunternehmer einge: 

laden werden. 

Anſchlag und Bedingungen ſind täglich 
während der Dienſtſtunden hier einzuſehen. 

Mocker den 23. Juli 1891. 


Der Gemeinde-Vorſtand 


Oeffentliche Jwangsverſteigerung. 
Montag den 27. Juli cr. 
vormittags 9 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des Maurers und 
Eigenthümers Albert Simson in Thorn 
Bromberger Vorſtadt: 
eine größere Partie Fuß⸗ 
boden⸗ und andere Bretter, 
Stangen, Mauer = Steine, 
Bohlen, 1 Tonne Cement, 
für 2 Oefen Kacheln, zehn 
ohm gelöſchten Kalk u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahl ung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Donnerſtag den 30. Juli er. 
vormitttags 9 Uhr 
werde ich auf der Weichſel am Krahne: 

einen Galler XIV 177 mit 
Zubehör, 
ſowie an demſelben Tage nachmittags 3 
Uhr auf dem Hofe des Reſtaurateurs Herrn 
Utke in Wieſe's Kämpe: 1 

2 Laſtwagen mit Zubehör, 

16 15 beſchlagene Feniter 


un 
16 Stück Lataibretter, 
welche dort untergebracht ſind, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffeutl. freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 28. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 

ein Kleiderſpind, 1 Sopha, 
1 Kommode, 1 Nähmaſchine, 
1 Küchentiſch u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. neyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleine Wohnungen u. kl. Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Ausverkauf. 


Stabeiſen, Ackergeräthe, Stahle 
Wagen⸗Achſen und Buchſen, 
Ia. engl. Sohmiedekohle, 
Eine Partie do. Schiffsketten, 
Dachpappe, Theer, Cement, 
Chamott⸗ u. Thon⸗Steine, 
Complette Thür⸗ u. Fenſterbeſchläge, 
Ofenthüren, eiſerne Oefen, Kochherde, 
ſowie alle ſonſtigen Gußwaaren, 
Werkzeuge aller Art, Hobel eto. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


Breiteſtraße Nr. 50. 


M. Schirmer, 
Verwalter der Gustav Moderack’ichen 
Konkursmaſſe. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts werden 

ſämmtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


Stammſchäferei 
Ba tt le w o 
bei Kornatowo, Weſtpreußen. 

Die diesjährige Nuktion über 


circa ‚so Stück 
hambouillet-böcke, 


darunter auch ungehörnte, 


findet am 


Donnerstag den 27. August 
mittags 1 Uhr 
ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen liegen am Auktionstage hier aus. 
Wagen ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung 
auf Bahnhof Kornatowo. 
A. v. Boltenstern. 


Stammheerde 
Kuczwally 


bei Culmsee verkauft 
1, Jahre alte U 


Oxfordschiredown- 


Böcke 


zur Zucht J. Klaſſe für 
150 Mk., II. Klaſſe für 
100 Mark. 


Ein Grundſtück, duc Bad see ae 


mit Laden, zu jedem 
Gewerbebetrieb paſſend, iſt verzugshalber 
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter L.L. poſtlagernd hier. 
Eine Bäckerei in vorzüglicher Lage vom 


1. Auguſt zu verpachten. 

Eventl. iſt das Grundſtück auch zu verkaufen. 
Gr.⸗Mocker bei Thorn. 

Karl Weeber, 


Delicatess-Kräuter-Käswürstel 
äußerſt pikant, empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtraße. 


Abfallholz 


u Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab Mühlen⸗ 
platz verkauft Heinrich Till, 


Dampfſaͤgewerk u. Holzhandlung. 
2 .u 
Farinsäcke 


ſind billig zu haben bei 
P. Begdon, Gerechteſtraße 98. 


Saat⸗Wicken, Lupinen, 
Buchweizen 


noch zu haben bei H. Safian. 


Ein neues Kabriolet 


von vorzüglicher Bauart hat billig zu ver⸗ 
kaufen Gustav Sohulz, Hoheſtraße 159/60. 


Malergehilfen 


auf Akkordarbeit finden Beichäftigung bei 
R. Sultz. 
dDeckenarbeiter bevorzugt. 


Liederkranz. 


WE Sonntag den 


26. Iuli 1891 


oo im Schützenhauſe 0 


Yocal- & Insirumental-Conceri 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. von Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang abends 8 Uhr. — Entree pro Perſon 50 Pfg. 


Vorverkauf der Billete in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert u. L. C. Fenske. 


Wichtig für Schweißfußleidende! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumpfe zu tragen, 
die den Schweißfuß beſtändig trocken erhalten und in den engſten Schuhen zu be⸗ 


nutzen ſind, halten für Thorn und Umgegend allein auf Lager: 
Herren A. Rosenthal & Comp., Hutfabrik, Breiteſtr. 452. 
Herr G. Grundmann. Hutfabrik, Breiteſtraße Nr. 87 


Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paaxe 1 Mk. 40 Pf. 


Frankfurt a., O. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, 


„Bromberg „ „Or. Aurel Kratz, 


Vietoria⸗Drogerie, 
„ „ Karl Grosse, 


„ „ Okollo „ „K Winfr. Strenzke 
„Argenau „ „ Rud. Witkowskl | 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Gegen meinen ſchweren Huſten 
geblich an, bis ich Ihr Malzextrakt 
malzbonbons gebrauchte. 


her Ihre Malzpräparate jedermann. 


43 jähr. Geſchäftsbeſtehen bürgt 
für die Wirkſamkeit d. Präparats. 


12 

Hamburger Kaffee, | 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver: 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstor ff. 
Ottenſen bei Hamburg. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


der in einem großen Material: und Delik.⸗ 
Geſchaͤft die Handlung erlernen will, wird 
um baldigen Antritt geſucht. Zu er 
en in der Expedition der Zeitung. 


Tüchtige Maurer und Akkord⸗Fuger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Wilke, Dt.⸗Eylau. 


20 ficht. Ziegeleiarbeitet 


finden bei hohem Lohn dauernde Be 
ſchäftigung. Leo Jerusalem, 
Rudak. 


Malergehilfen, Auſtreicher und 


: ſucht W. Steinhreeher, 
Lehrlinge Malermſtr., Tuchmacherſtr. 149. 


Ein Laden nebjt Wohn. v. 1. Oftbr. 


zu verm. Culmerſtr. 321. 


Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthierę und Pflanzen vor allem Unge⸗ 
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ze. 


Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 


offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowskl, | 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Intenſives Linderungsmittel bei Huften, 
Heiſerkeit und Katarrh. 


bon Ich wurde nicht 
befreit, ſondern erhielt vornehmlich durch den 
Kräfte im Alter von 73 Jahren wieder. 


Miniſter Baron Hugo v. Bülow in Wien. 
Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten 
Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn: R. Werner's Wwe. 


Preiſe ab Berlin: Bruſt⸗Malzbonbons in Cartons 


a 80 Pf. und 40 Pf. % Cartons M. 3,00. 


Wiederverkäufern 


Robert v. Stephani. 


als vor den ſo ſehr verfälſchten 


in Culm bei Herrn. J. Rybickl, 

„Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
„ Culmſee „ „ B. v. Wolskl, 
„ Brieſen „ „ Max Bauer, 
„ Strasburg „ „ K. Koczwara. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt; 


Mäßige 


Inowrazlaw. 8 


wandte ich viele Medikamente ver: 
und Ihre vorzüglichen Bruſt⸗ 
allein von meinem Huſten 
Genuß des Extrakts meine 
Mit Freuden empfehle ich da⸗ 


"uajgaldıua 
uarfıaıg uoa naqualndg uog 


5 Elektriſche 
Yaustelegruphen, 
Sicherheitsleitungen 
gegen Einbruch, 


Telephananlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeck. Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt Beit gereinigt u. gewaſchene, echt 


nordiſche 


ettfedern. 


1 ettſedern 3 M., 3 M. 
0 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzbaunen (ehr 
fünfeäftig) 2 WR. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
packung zum Softenpreife, — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pocher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Druck und Werlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Rabatt. 


Fanitäts⸗ 


41 
Sonntag den 26. na 
pünktlich, vollzü ei 
Handwerker⸗Ben 
Sonntag den 2%, Uhr 
vom Stadt⸗Bahnhof — 


CGoncordis 

Kreisverein des Verb. 9 
Handl.⸗Geh. Fein 

Zur Feier des 

10. Stiftungstel 

unſeres Verbandes fin et 1 N 

N Mittwoch den 29. 

im Ziegeleipat 


CG ONGER 


mit nachfolgendem 

0 — 
Tanz 

Säle 


ſtatt. 
Mitglieder und eingeladen scheinen 
gebeten, recht zahlreich zu roll 
Seitens 


e 
der Straßenbau 
Extrawagen vom Rathhaus AU 


Vickoria⸗Gärkech 
Sonntag den 26. Ji 

Co 

1 


Großes Militär⸗ 

FB | 
von der Kapelle des Infanteri gie 
von der Marwitz & Bomm) 20. 
Anfang 4 Uhr. Entre 10 

Friede mms 
Königl. Militär⸗Muſt⸗ m 
Victoria⸗Gärleln⸗ 
s onntag den 26. Juli inne 
Die goldene SP" 
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz voll aufs 
Montag den 27. Jun geh, 

Auf allgemeines Verlan el 


Die Kinder der EN 


2 5 


C. Pötter. Then 


\cluprit’s Ib 
Schuprits Bl 
Araberstr. Nr. 1 
empfiehlt ſich dem geehrten Fr 
Publikum zur gefälligen Holte 
Sauber und neu einge 
Zimmer. RL 
Gute Speiſen und 1 
zu billigen Preiſen, 


Pale Ale, 4 
Eng l. Port, 
Braunsberger (Gerte 
hell, mittel und dun 

Weissbier, a 
Graetzer 400 
Thorner Ba deen | 
ganz vorzüglich in Fi 4 
eczkowS I 


gi 
Pa 


Salz Speck, geräucher a 
ſpeck, gel 
Schinken u. Sal 


en gros und en detail 
Preiſen zu haben bei 
a 


W lende 
Podgorz, gegenüber 15 Tol 9 
1 


e 00 

Marienburger BIT ggg 
Hauptgew. 10 000 Matt Hier U 
eptember. Loſe a 1 Mk. 


10 Mark); 3⸗ 
Große Rothe Se 
Hauptgew. 15 000 Mk., 110 Bu 
ftober. Loſe a 1 Mal gs +"T 
Berliner Anse eu 
Hauptgew. 50 000 ME, 110 Pk ld 
ktober. Loſe à 1 3 Lotter, je 
empfiehlt und verſendetdas je Se 
von Ernst Wittenbe wi. ach 


Porto und Liſte 30 i 
per 
Täglicher Kale | 
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ii . ... IE den 26. Juli 1891. 


h PPP ]⁰ mä ̃7˙—˙̃ —r ̃⁵—Ü— — 
Mein letztes Marodiren. 


1 ? Eine Erinnerung aus dem öſterreichiſchen Soldatenleben. 
die ache — 2 


W Zugsthür ward aufgeriſſen. „Guten Morgen, meine 

N 5 Aufſtehen! Jemand marod?“ 

n Zune Br der Inſpektions⸗Gefreite mit Stentorſtimme in 
mmer. 


m oe nun nicht, ob bei jedem Truppenkörper die Tags⸗ 
1 Senfelben Worten die Tagwache ankündigt. Thatſache 

h r, daß es bei unſerem Regiment „Hoch und Spleni“ 
keiner Dienſtzeit der Fall war. 

N 50 ne Wenigkeit, welche durch die vergangene Nacht „ſchwarz“ 

ne Stund ne Erlaubniß) ausgeblieben war und daher höchſtens 

Ruf N e geſchlafen hatte, war begreiflicher Weiſe durch dieſen 

weniger als angenehm berührt. 

Ei was half es? 

06 2 durchzuckte ein köſtlicher Gedanke mein Gehirn — 

— ich lief dem Gefreiten nach und meldete mich 

Dee, Mit den Worten: „O, Sö Pflanzbruder!" nahm 

Deeftene Meldung entgegen. 

Lay, bi * rettende Gedanke brachte mich in die angenehme 

Sundl de zur Ankunft des Arztes, welche beiläufig in einer 

dacte micfolgte, noch ſchlafen zu können, und zum zweiten Male 

Auf, At der Gefreite: „Du, hörſt, zum Arzt!“ Ich ſtand 

et de e mich in meinen Mautel und umwickelte Hals und 
Fan 5 einem Leintuche, daß jever Menſch in mir eher 

3 inen, als einen Deutſchmeiſter vermuthet hätte. 
dieſer Prozedur wurde ich vollends munter. Unſere 

an uie⸗Dislokatlon lag im zweiten Stockwerke, das Marode⸗ 

mh 18 awo die ärztlichen Viſiten ftattfanden, im erſten. 
* Hinuntergehens fiel mir plötzlich ein, daß ich erſt 
dcn Obi. mit 14 Tagen Kaſernenarreſt wegen unbegründeten 
amal eus beſtraft worden war und mein Kompagniechef mir 
chen u le Ausſicht eröffnet harte, im Wiederholungsfalle auf 

Mine Zen Monat rechnen zu können. Dieſer Gedanke hemmte 

5 Schritte und ich fing an, ernſtlich darüber nachzudenken, 
y lh fehle. 

2 mi Inſpektionsgefreite (ich bekleide auch dieſe Charge), 
fang ch dem Arzt vorführte und den ich mit Rückſicht auf 
in Rath fiese Aid Koh da „marod“ zu ſein 

7 ath fragte, zuckte die eln. 

2 alone Einf fall! = „Du“, fate ich, „weißt was? J 
u, hab’ Zäbntweh!⸗ „Zähntweh is net ſchlecht,“ meinte 

merad zuſtimmend. 

inner angelangt und vom Regimentsarzte 
die b meines Uebels befragt, erwiderte ich jammernd, 

e ganze Nacht vor lauter Zahnſchmerzen nicht habe 

nen und dieſelbe ſteigern ſich noch fortwährend. 

ois meinte mitleidig der Arzt, indem er mir mit der 
ud väterlich über den Kopf fuhr. „Nun, wiſſen Sie, 
en Sie vormittags zum Exerziren aus, ſo denken 

Wau, und nachmittags gehen Sie Zahn ziehen.“ 

ac ittler orten wurde mein Geſicht ſehr, ſehr lang. 
vor weile hatte der Arzt die verhängnißvollen Worte: 

0 aniittags aus und geht nachmittags Zahn ziehen,“ 

een he h Tode-Fournal eingetragen. Nachdem wir das Zimmer 

10 3 ſagte mein Kamerad: „Vetter, Du biſt guat 


1 00 


5 * Als wir in unſeren Kompagnierayon kamen, 
8 it's 1 er mittlerweile angekommene Hauptmann auf uns. 


uc 


Nan gut dem Gefreiten N.? Iſt er marod anerkannt 
’ iM dom N N Blick in das Buch und er ſchrie wieder: „Kor⸗ 
i N ta, der Gefreite N. geht nachmittags Zahn ziehen 
g einen Dat ſchreiben Sie ihn auf zum Rapport, da ſoll er 
dl en er: maußgenommenen Zahn zeigen!“ Zu mir gewendet 


Jug, Adjuſtiren Sie raſch, Sie Schwindler!“ 
fe Korporal vom Tag und Inſpektionsgefreiter 
5 nt 1, u mir, der ich von dem harten Schickſalsſchlag wie 
d h. „Hm und schließlich wollte ich doch noch ohne 

bana m Eintheilung meines bereits aufgeſtellten Zuges 
8 ar riti — ſelbſtverſtändlich wieder eine nicht gerade ſchmei⸗ 

aupt betreffs meiner Geiſtesbeſchaffenheit von Seite des 
E ein mannes eintrug. Nach der Uebung auf die Schmelz 
gi ae behn je a fer beordert, mich zu den Barmherzigen 

0 late ſchuſs Zahnziehung zu begleiten. Auf dem Wege dahin 
„Einen Zahn könnteſt du dir wohl irgendwo 
beim Rapport herzeigen, aber mit der friſchen 
Haut es, ſpatni“ aus. Bei dem Vertrauen, welches 
m falle entgegenbringt, unterliegt es keinem Zwei⸗ 
e lbe aufweiſen mußt. Biſt du das nicht im 

de Tageslicht auf geraume Zeit! Kurz und gut, 
10 einen z Einſicht, daß da nichts Anderes übrig blieb, als 

N en Saon, trotzdem mir nicht ein einziger auch nur den 
70 0 * vu. verurſachte, ziehen zu laſſen. — Reſignirt 
| W en ſaß und n zu probiren, welcher von meinen Zähnen am 

burst ſomit beim Ziehen den geringſten Schmerz 


N der hate ich einen gefunden und da ſtanden wir auch 
ande 
n 


ä 


1 Kin, 100 
Ne iin 


' win rte Wir traten ein. Einige Minuten 
Nil Mu ve ich mit einem Zahn in der Taſche und einer 
N 97 wieder in der Taborſtraße. Durch meinen an 
An Deroiemus fühlte ich eine gewiſſe Aehnlichkeit 
debe de ei — Helden aus dem klaſſiſchen Alterthume. 
ahn in Rapport präſentirte ich meinem Haupt⸗ 
5 8. un 1, u ſiehe da, derſelbe gab ſich damit "vol: 
1 ö Ua in 2 ohne das Verlangen zu äußern, auch meine 
IHN) un Augenschein zu nehmen. 
h vu f ah letztes Marodiren! 
Ger Sun Date ich dieſen Zahn zum Andenken aufbewahrt. 
6 e ar t mehr vereinzelt darin, jondnen in ganz ſtatt⸗ 


urch geraume Zeit im Marode⸗Journal 


DR j N 0 Bi, due raſch beim Regiment ruchbar wurde, 
5 ’ = "Bahnschmerz“ 


verzeichnet war. 


— 


Kurioſe Teſtamente. 
Von Hans Löwe. 

— —— (Nachdruck verboten.) 

Durch die Blätter ging vor einigen Tagen die Notiz, daß 
eine 92 Jahre alt gewordene Franzöſin, welche kürzlich in Pau 
verſtorben iſt, ein Teſtament hinterlaſſen hat, das einen merk⸗ 
würdigen Charakter trägt. Ueber ein großes Vermögen verfügend, 
hat ſie nämlich notariell folgende Legate vermacht: 1. einen 
Preis von 100 000 Frances dem „Inſtitut von Frankreich“ 
(Abtheilung der Wiſſenſchaften) für diejenige Perſon, gleichviel 
welcher Nationalität, welche von jetzt in 10 Jahren das Mittel 
fin den wird, eine Verbindung mit einem Planeten oder ſanſt 
einem Geſtirn, herzuſtellen und von da Antwort zu erhalten. 
Die Teſtantin bezeichnet beſonders den Planeten Mars, auf den 
ſich ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit aller Gelehrten richtet. Sollte 
das „Inſtitut von Frankreich“ das Legat verweigern, ſo wird 
es dem „Inſtitut von Mailand“ überwieſen, im Falle erneuter 
Ablehnung dem von New⸗Vork; 2 ein Preis von 50 000 Frances 
iſt der Akademie der Mediein für denjenigen vermacht, welcher 
das einfachſte Verfahren zur Heilung der Herzkrankheiten (Herz 
beklemmungen) findet. 

Dieſe Notiz giebt mir die Veranlaſſung, in nachſtehender 
Blütenleſe „ſonderbarer Teſtamente“ den Beweis zu erbringen, 
wie es dieſer bizarren Greiſin und ihrem eigenthümlichen „letzten 
Willen“ nicht an Vorgängern gefehlt hat, die es glücklich dahin 
gebracht, daß man über ſie noch nach ihrem Tode das Haupt 
ſchüttelt. Zu denjenigen, die ſolches Ziel erreicht, gehört auch 
jener Engländer, der vor längerer Zeit das Zeitliche geſegnet 
und u. a. folgendes beſtimmte: „Ich vermache fünf Schilling 
an meine Nichte Margarete O'Neil, welche ſich Sonntags, ſtatt 
in die Kirche zu gehen, heimlich dem Trunk ergiebt. Für beſagte 
fünf Schilling ſoll ſie meinen Leichenzug verſäumen und ſich zu 
Hauſe zu meinem Gedächtniß betrinken. — Meinem kleinen 
Freunde Charles vermache ich ein Neunauge, da ich ihm keine 
Schlange hinterlaſſen kann. Dieſes Neunauge ſoll ihm verſinn⸗ 
bildlichen, daß ich ihn wie eine Schlange an meinem Buſen 
genährt, damit er mich im Klub ſtets als den geizigſten Kerl 
ausſchreien konnte. — John Abbot, mein treuer Diener, erhält 
ſechs Pence. Für dieſelben ſoll er ſich einen Strick kaufen, 
damit er, falls der Sheriff einen ſolchen vergeſſen, ſobald er 
(John) wegen ſeiner Spitzbübereien einmal erhängt wird, wenig⸗ 
ſtens des peinlichen Wartens auf zugiger Richtſtätte überhoben 
ſei. — Meiner Frau Eliſabeth, welche durch meine Verrücktheit 
meine Gattin geworden und mit anzuerkennender Energie meinen 
Namen in den Schmutz getreten, vermache ich jährlich fünf 
Pfund Sterling und die Abſchrift des erſten, nunmehr gerichtlich 
annullirten Teſtaments, worin ich ſie zur Univerſalerbin meines 
Vermögens von Ltr. 138 340 eingeſetzt hatte. — Außer auf⸗ 
geführten Legaten fällt mein Vermögen nunmehr an das ſtädtiſche 
Krankenhaus.“ 

Viel weniger boshaft hatte ſich ein vor Jahren in Meran 
verſtorbener Inſterburger Kreisgerichtsrath in feinem Teſtament 
benommen. Er vermachte ſeinen Weinkeller den Inſterburger 
Referendarien und noch nicht angeſtellten Aſſeſſoren, ſoweit 
dieſelben noch Junggeſellen waren, unter der Bedingung, daß 
ſie den ganzen Vorrath (500 Flaſchen) in des Verblichenen 
Behauſung noch vor Ablauf des Quartals auszutrinken ſich ver⸗ 
pflichteten. Dieſe Verpflichtung ſoll den jungen Herren nicht 
allzuleicht geworden ſein, weil das Quartal bei Eröffnung des 
Leſtmente ſehr bald zu Ende ging und die Zahl der Erben 
nur eine ſehr geringe geweſen war. 

Von einer krankhaften Vorliebe zu Katzen zeugt das Teſta⸗ 
ment einer vor einem Jahrzehnt in Wien verſtorbenen älteren 
Dame, von welcher erzählt wird, daß ſie ihr ganzes Vermögen 
dieſen Thieren, deren ſie zwölf beſaß, hinterlaſſen habe. Eine 
der Erblaſſerin befreundete Familie auf dem Lande wurde mit 
der Verpflegung der Katzen betraut. Das Vermächtniß wurde 
einer Sparkaſſe übergeben. Aus den Zinſen ſollte der Unterhalt 
der Katzen beſtritten werden: nur ein kleiner Theil kam der 
die Thiere pflegenden Familie zu gute. Sollte eine Uebervor⸗ 
theilung der Katzen feſtgeſtellt werden, dann hätte der Zinsgenuß 
einer anderen Familie übertragen werden müſſen. Es waren 
zwölf Katzen vorhanden, davon ſechs männliche, von denen alle 
ihre Namen beſaßen. Zwei Paar waren verheirathet und deren 
eventuelle Nachkommen erbten fort. Erſt mit dem Ausſterben 
der Katzengeſchlechter ſollte die Hinterlaſſenſchaft den Stadt⸗Ar⸗ 
men zufallen. 

In München, wohin er ſich von ſeinen Geſchäften zurück⸗ 
gezogen hatte, ſtarb der Hamburger Millionär J. H. Heeren, 
der einer der ſonderbarſten Heiligen geweſen ſein muß. Er 
hinterließ nicht weniger als 27 oh Kiſten mit 800 Kleidungs⸗ 
ſtücken und 800 Hutmuſtern. Anfangs glaubte man es mit 
einer Sammlung von Alterthümern zu thun zu haben, aber 
man irrte ſich. Heeren war ein Weltbeglücker uud hatte über 
das Problem lange Zeit nachgegrübelt. Er theilte die Menſch⸗ 
heit in drei Klaſſen; nur über die zweckmäßigſte Kleidung dieſer 
Dreiklaſſenmenſchen kam er nicht ins Reine. Er ließ von Zeit 
zu Zeit immer neu, aus drei verſchiedenen Stoffen drei Gewän⸗ 
der und drei Hüte anfertigen, die aber nie den vollen Beifall 
des Beſtellers fanden. Auf dieſe Weiſe entwickelte ſich denn 
dieſe große und ſeltſame Kleiderſammlung, die dann unter dem 
Hammer des Auktionators ihr Ende fand. 

Von ähnlicher Sonderbarkeit war die Hinterlaſſenſchaft des 
in den fünfziger Jahren verſtorbenen Erzbiſchofs Grafen Nadasdy 
in Kalocſa (Ungarn). Dieſer Kirchenfürſt hinterließ u. a. 1700 
nagelneue goldene Tabaksdoſen, die er dem Werthe nach geordnet 
und ſeinen Angehörigen, Freunden und Bekannten vermacht 
hatte. Intereſſant iſt die Geſchichte dieſer Doſen⸗Sammlung. 
Der Erzbiſchof hatte nämlich in den Steuerjahren 1848 und 
1849 kein großes Vertrauen zu den öſterreichiſchen und un⸗ 
gariſchen Banknoten, von denen er eine erkleckliche Summe beſaß; 
er kaufte daher bei ſeiner häufigen Anweſenheit in Wien und 
Peſt in den Juwelierläden goldene Tabaksdoſen auf, ſoviel er 
fand, und ließ ſich dieſelben nach Haufe ſenden. Während ſich 


bei ihm ſchließlich Kiſte auf Kiſte häufte, war bei den Gold⸗ 
arbeitern keine Doſe mehr aufzutreiben. 


Aber Graf Nadasdy 


äußern. a 


Beilage au Nr. 172 der „Thorner Preſſe“ 


war immer noch im Beſitz vieler Banknoten und da er keine 
Doſen mehr auftreiben konnte, kaufte er goldene Armbänder, 
aber ſolche ohne Edelſteine, zu welch letzteren er auch kein Ver⸗ 
trauen hatte, da er ihren Werth für ſehr imaginär hielt. 


Ein Nachlaß von Strohhalmen darf gewiß als Unicum 
betrachtet werden. Und ein ſolches muß auch der Erblaſſer 
einer ſolchen Hinterlaſſenſchaft, ein in Wien verſtorbener penſionir⸗ 
ter Offizier geweſen ſein. Dieſer militäriſche Sonderling hinter⸗ 
ließ 49 500 Stück Reis⸗Strohhalme aus ſogenannten Virginia⸗ 
Cigarren. Er hatte dieſe Halme in zierliche Packete zu 500 
Stück gebunden und mit Zetteln verſehen, auf denen das Datum 
verzeichnet war, von welcher bis zu welcher Zeit der Herr Ritt⸗ 
meiſter die Cigarren verraucht hatte. 


Recht heiter waren die letztwilligen Beſtimmungen eines 
Holländers, namens Klars, welcher, ein leidenſchaftlicher Tabak⸗ 
raucher, auf ſeinem Landgute bei Rotterdam das Zeitliche ſegnete. 
Klars hatte ein ſehr großes Vermögen erworben und ſeine einzige 
Liebhaberei beſtand im Sammeln von Tabakspfeifen und ſonſti⸗ 
gen Rauch⸗Requiſiten. Er hatte eine ganze Flucht von Zimmern 
dieſem Zwecke gewidmet und alles Erdenkliche auf dieſem Gebiete 
zuſammengetragen. Die Sammlung war nach Nationalitäten 
geordnet und aller Herren Länder waren vertreten. Es befanden 
ſich Meerſchaumpfeifen darunter, die ein Vermögen gekoſtet ee 
Kurz vor ſeinem Tode traf Klars die Beſtimmung, daß a 
Raucher des Landes zu ſeinem Begräbniſſe eingeladen 1 
und jeder zehn Pfund Tabak und zwei holländiſche Pfeifen der 
neueſten Art, auf denen Name und Todestag des Erblaſſers 
eingravirt werden müſſe, zum Geſchenk erhalten ſolle. Die 
Verwandten und Freunde wurden gebeten, mit brennenden Pfei⸗ 
fen beim Begräbniß zu erſcheinen und die Aſche ihrer Pfeifen 
auf den Weg auszuklopfen. Allen Armen aus der Nachbarſchaft, 
die ſeinen letzten Willen beachten, würden alljährlich am Todes⸗ 
tage zehn Pfund Tabak gereicht werden. Der Sarg ſollte aus 
Eichen⸗ und dem Holze alter Cigarrenkiſtchen gezimmert ſein 
und hinein ſollte ein Paket holländiſchen Tabaks, die Lieblings⸗ 
pfeife des Verſtorbenen und eine Schachtel Zündhölzchen gelegt 
werden, da, wie der Teſtator ſagte, „man nicht wiſſen könne, 
was geſchehe. — Unbedingt war dabei der gute Mann von dem 
Gedanken an die Unſterblichkeit erfüllt. Bis zu einem gewiſſen 
Grade dürfte ihm dieſelbe ja auch zu Theil geworden ſein, denn 
ich ſchmeichle mir durch dieſe Blütenleſe „eurioſer Teſtamente“ 
ihn und ſeinen letzten Willen der Vergeſſenheit ein wenig ent⸗ 
riſſen zu haben. 


Mannigfaltiges. 


(Woläßtunſer Kaiſer ſeine Kleider anfertigen?) 
Ueber dieſe Frage giebt der „Konfekt.“ folgende Auskunft: Der 
Kaiſer läßt Civilkleider in London bei Poole arbeiten. Eine 
Berliner Firma „Unter den Linden“ macht ebenfalls Civilkleider 
für den Kaiſer; eine Doppelfirma in Wien ſoll ebenfalls für den 
Kaiſer arbeiten, jedenfalls laſſen der Prinz von Wales und der 
Erbprinz von Meiningen daſelbſt ſehr viel anfertigen. Der 
graue Cylinderhut, den der Kaiſer trug, entſtammte einer 
Londoner Firma. Die Militäruniformen für den Kaiſer liefert 
zum großen Theile eine Berliner Firma. Anproben von Civil 
kleidern werden nicht vorgenommen, dieſelben müſſen ſofort paß⸗ 
recht geliefert werden; wohl aber wird jede Militäruniform an⸗ 
probirt. Wenn der Raifer auf Reifen geht, werden ſtets ganze 
Koffer von Uniformen mitgenommen, bezw. neu angefertigt, da⸗ 
mit im Falle des Gebrauchs jede Uniform ſofort zur Verfügung 
ſteht. 

(Eine alte Schuld). Daß ein Geſchäftshaus ſeine 
Schulden nach 130 Jahren bezahlt, dürfe ein ſeltener Fall ſein. 
Ein altes ſpaniſches Handelshaus war im Jahre 1760 nicht 
mehr im Stande, ſeinen Verbindlichkeiten gegenüber der Flens⸗ 
burger Firma R. nachzukommen; es ſtellte ſeine Zahlungen ein. 
Die Nachkommen des ſpaniſchen Hauſes haben indes durch raſt⸗ 
loſen Fleiß und glückliche Geſchäftsverbindungen ihren Namen 
wieder zu Ehren gebracht, und vor einigen Jahren ließen ſie 
plötzlich Nachforſchungen anſtellen über das Beſtehen der alten 
Flensburger Firma R., um an dieſe die Schuld ihrer Vorfahren 
aus dem Jahre 1760 abzutragen. Von dieſer wußten die R.'ſchen 
Nachkommen natürlich nichts mehr, um ſo weniger, als die Firma 
ſelbſt nicht mehr beſteht. Trotzdem waren die Nachforſchungen 
von Erfolg, denn man entdeckte die Erbberechtigten auf einem 
Landhauſe in der Nähe von Flensburg. Der Beſttzer des letzteren, 
deſſen Urgroßvater im Jahre 1760 Inhaber des R.ſchen Ge⸗ 
ſchäfts war, erhält nun alljährlich durch Vermittelung des Hum⸗ 
burger Bankhauſes H. einen ſpaniſchen Check, bis die „alte“ 
Schuld abgetragen iſt. Für das Jahr 1891 wurde der Check 
dieſer Tage in Flensburg in klingendes Gold umgewechſelt. 

(Die Schleppe). Die Damenſchleppe ſteht in Gefahr 
polizeilich verboten zu werden. In Wien find in dieſer Richtung 
bereits Schritte gethan worden und die dortige Polizeidirektion 
hat ſogar an ihre Kommiſſariate einen Erlaß gerichtet, welcher 
lautet: „Es iſt bei der Statthalterei die Frage angeregt worden, 
ob das Tragen von Damen ⸗Schleppkleidern auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen nicht behördlich zu verbieten ſei. Der 
niederöſterreichiſche Landes⸗Sanitätsrath hat ſich dahin geäußert, 
daß ein Verbot bezüglich des Tragens von Damen⸗Schleppkleidern 
auf den Straßen entſchieden empfehlenswerth ſei, da durch das 
Nachſchleppen langer Kleider der Staub in hohem Maße aufge⸗ 
wirbelt werde, wodurch den Athmungsorganen Infektionskrank⸗ 
heiten verurſachende Stoffe zugeführt werden können. Die 
praktiſche Durchführung eines das Tragen von Damen⸗Schlepp⸗ 
kleidern betreffenden Verbotes ſcheint jedoch, wie bei allen anderen 
Mode⸗Unzukömmlichkeiten, ſchwer durchführbar zu ſein. Infolge 
Erlaſſes der Statthalterei werden nun die Polizei⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
miſſariate aufgefordert, ſich bis längſtens 15. Juli über die 
Nothwendigkeit und Durchführbarkeit eines ſolchen Verbotes zu 
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Bekanntmachung. 


Nach den jüngſten Ergänzungswahlen befinden ſich in den 12 Bezirken der Stadt folgende Bezirks⸗ und Armenvorſteher ſowie Armendeputirte in Funktion. 


Bezirke und Reviere 


I. Bezirk oder Johannes ⸗Quartier 
von Nr. 1— 101 Altſtadt 


1 Revier — Nr. 1—29 Brückenstraße, 


Roſengaſſe 


2. Revier — Nr. 30—63 Baderſtraße 


3. Nevier — Nr. 64—82 Baderſtraße, 
Weißeſtraße, Nr. 83—97 Breites, Butter⸗ 
ſtraße und Johannisſtr. Nr. 98—101 


II. Bezirk oder Alt⸗Thorner⸗Quar⸗ 
tier von Nr. 102- 192 und 469 
Altſtadt 


1. Revier — Nr. 102—136 Segler⸗ und 
Araberſtraße, ſowie Nr. 469 Bankſtraße 


2. Revier — Nr. 137—162 Hühnerſtraße, 
Butterſtraße und Altſt. Markt 


3. Nevier — Nr. 163— 192 Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße, Windgaſſe, Bäckerſtraße, Copper⸗ 
nikusſtraße, St. Annenſtraße 


III. Bezirk oder St. Marien⸗Quar⸗ 
tier von Nr. 193— 292 Altſtadt 


1. Nevier — Nr. 193—203 Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, Nr. 204—211 Coppernikusſtraße, 
Nr. 212—214 Bäckerſtraße 


2. Revier — Nr. 222—230 Bäckerſtraße, 
Nr. 231—238 Altthornerſtraße 


3. Nevier — Nr. 243—244 Altthorner⸗ 
ſtraße, Nr. 245—253 Bäckerſtraße 


4. Nevier — Nr. 254 — 280 Bäckerſtraße, 
Nr. 281—288 Marienſtraße, Nr. 289 
bis 292 Altſt. Markt 


IV. Bezirk oder Culmer⸗Quartierſ R 
von Nr. 293 389 Altſtadt 


1. Nevier — Nr. 293—318 Altſt. Markt, 
Culmerſtraße (304—310) Kloſterſtraße 


2. Nevier — Nr. 319—353 Grabenſtraße, 
Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße 


3. Nevier — Nr. 354/6—389 Mauerſtraße 
und Paulinerbrücke 


V. Bezirk oder Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Quartier von Nr. 390 — 463 
Altſtadt 


1. Revier — Nr. 390—401 Mauerſtraße 


2. Nevier — Nr. 402—428 Schiller⸗ und 
Schuhmacherſtraße 


3. Nevier — Nr. 429—463 Breiteſtraße, 
Altſt. Markt 


VI. Bezirk oder St. Nikolai⸗Quar⸗ 
tier von 1—111 Neuſtadt 


1. Revier — Nr. 1-18 Neuſtadt 
2. Nevier — Nr. 19—76 Neuſtadt 


3: Nevier — Nr. 77—91 Neuſtadt 


4. Revier — Nr. 92—111 Neuſtadt 


Bezirks⸗ u. Ar⸗ 
menvorſteher 


Armen⸗ 


deputirte Bemerkungen 


Kaufmann | iſt gleichzeitig 

A. Peterſilge Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


Hutfabr. 
Grundmann 


Klempnermſt. 
A. Glogau 


Kaufmann 
Carl Pichert 


Klempnermſt. 
Hugo Zittlau 


Spediteur 
Gottl. Riefflin 


Tiſchlermeiſter] iſt gleichzeitig 

Bartlewski jn.] Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


Rentier 


Hirſchberger 


Kaufmann 
H. Netz 


Pfandleiher 
C. Preiß 


Schloſſermſtr. 


Labes 


Bäckermeiſter 


iſt gleichzeiti 
Sztuczko ihc d 


Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


— 


eſtaurateur 
Nicolai 


(Mauerſtr.) 


Schuhm.⸗Mſt. 
Philipp 


Hotelbeſitzer 
Winkler 


Bäckermeiſter 
Sichtau 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


Buchhändler 
Mattheſius 


Glaſermeiſter] iſt gleichzeitig 
Hell tellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 

men vorſtehers. 


Tapezierer 


hall 


Kaufmann 
J. Groſſer 


Buchhändler 
W. Lambeck 


Ant. H. Berndt iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


Kaufm. Poſt 


Bezirke und Reviere 


VII. Bezirk oder Tuchmacher⸗Quar⸗ 
tier von Nr. 112 — 226 Neuſtadt 


1. Revier — Nr. 112—146 Gerechteſtraße, 
Neuſt. Markt 


2. Nevier — Nr. 147—180 Tuchmacherſtr. 


3. Revier — Nr. 181 — 209 Katharinenſtr. 


4. Revier — Nr. 210 —226 Neuſt. Markt, 
Hoſpitalſtraße 


VIII. Bezirk oder St. Jakobs⸗Quar⸗ 
tier von Nr. 227 310 Neuftadt 


1. Revier — Nr. 227— 250 Jakobs, Hunden, 
Junkerſtraße, Neuſt. Markt (231—237) 


2. Nevier — Nr. 251—270 Junkerſtraße, 
Neuſt. Markt, Eliſabethſtraße, Große 
Gerberſtraße 


3. Nevier — Nr. 271 —286 Große Ger: 
berſtraße 


4. Nevier — Nr. 287310 Eliſabethſtr., 
Schloßſtraße und vorm. Jakobsthor 


und 


IXa. Bezirk oder Fiſcherei⸗ 1 


Bromberger⸗Vorſtadt I. und 
Linie bis zur Schulſtraße 


1. Revier — Die Fiſcherei⸗Vorſtadt 


2. Nevier — I, Linie der Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Thalſtraße und die Oſtſeite 
der Schulſtraße zwiſchen J. und II. Linie 


3. Nevier — Die II. Linie der Bromb.⸗ 
Vorſt. von dem Paſtorſchen Grundſtück 
bis zur Schulſtr. und Oſtſeite der letzteren 
zwiſchen Mellinſtraße und Siechenhaus 


IXb. Bezirk umfaßt den weſtlichen 
Theil der Bromberger-⸗Vorſtadt 
von der Schulſtraße ab 


1. Nevier — Brombergerſtraße, giegelei, 
Czarka⸗ und Ziegelei⸗Kämpe, Finkenthal, 
Winkenau, Fort IVa und der zwiſchen 
der Bromberger⸗ und Mellinſtraße bele⸗ 
gene Theil der Ulanenſtraße 


2. Revier — Mellinſtruße von der Schul⸗ 
ſtraße ab (inkl. deren Weſtſeite) u. Hofſtr. 


3. Revier — III. Linie, Hirtenkathe und 
der zwiſchen III. und II. Linie belegene 
Theil der Ulanenſtraße 


X. Bezirk oder Alt⸗ und Neu⸗ 
Culmer⸗Vorſtadt⸗Quartier 


1. Nevier — N.⸗C.⸗V. Nr. 1—13 


2. Revier — N.⸗C.⸗V. Nr. 14-50 
3. Revier — N.⸗C.⸗V. Nr. 51—59 
4. Nevier — N.⸗C.-V. von Nr. 60 ab 


5. Revier — A.⸗C.⸗V. (Nr. 135— 203) 


XI. Bezirk oder Alt⸗ und Neu⸗ 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Quartier 


1. Revier — Neue Jakobs⸗Vorſt. II. Linie 


2. Revier — Neue Jakobs⸗Vorſt. I. Linie 
und die Nan an der Weichſel⸗ 
ſeite der Alten Jakobs⸗Vorſtadt a 


3. Revier — die andere Häuſerreihe auf 
der Alten Jakobs⸗Vorſtadt (Schulreihe) 


Bezirks⸗ u. Ar⸗ 
menvorſteher 


gu 


Kaufmann 
A. Rittweger 


Rentier 
Wegner 


olzhändler 
h. Himmer 


leiſchermſtr. 
Walarecy 


Kaufmann 
Kuntze 


* 


Armen⸗ 


deputirte Bemerkungen 


Kaufmann 


iſt gleichzeitig 
Rauſch 


Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 
Brauereibeſ. 
Kauffmann 


Kaufmann 
Liszewski 


Büchſenmacher 
Lechner jun. 


Schloſſermſtr.] iſt gleichzeitig 

R. Thomas [Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


Kaufmann 
J. Czarnecki 


Schuhm.⸗Mſt. 
Wunſch 


Landſchafts⸗ 
gärtner Brohm 


Reſtaurateur 
Zwieg 


Tiſchlermeiſter 


Fehlauer 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 

menvorſtehers. 


Barbier Koch 


Rentier 
Schulze 


Lehrer Sieg | ft gleichzeitig 
Stellvertreter de3 
Bezirks⸗ und Ars 
menvorſtehers. 


iſt gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 
emer. Lehrer 
Ebel 


Kunſtgärtner 
Zorn 


Todtengräber 
Boͤhlke 


Bauuntern. 
Wichmann 


Kunſtgärtner 
Hintze 


Schlachthaus⸗ 
Inſp. Krauſe 


Bäckermeiſter 
Paczkowski 


Lehrer 


iſt gleichzeitig 
Tornow 


Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Ar⸗ 
menvorſtehers. 


a An die ausſcheidenden Herren Bezirks⸗ und Armenvorſteher richten wir das ergebene Erſuchen, ihren Nachfolgern alle auf die Armen fle e in ihren 
Bezirken und Revieren bezügl. Papiere übergeben und die Herren mit den einſchlägigen Verhältniſſen bekannt 1 wollen (Seite 15 9 6 ai 1. 55 


ordnung.) 


Gleichzeitig erſuchen wir die Herren Vorſteher, in das nächſte Sitzungsprotokoll auch über die Befolgung des § 13 ebd. (S. 18) einen Vermerk 


aufnehmen zu wollen. 


Thorn den 20. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


Druck und Verlag von G. Dombrowiki in Thorn. 
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2 möbl. 8. v. 1.)8 z. v. Schloßſte⸗ 
ein möblirte Wohnung für 1 So 
7 Scbabnaber de 77151 
Möbl. 8. zu dv. Coppernikusſtraße⸗ 
> möbl. Zim. z. verm. Bromberge 
in möbl. Zimmer- von Tofort Oi 
Anguſt zu verm. eee Er 

4 Zimmer, Küche, so 
Erſte Etage, leitung nebſt Qubehöt e u 
1. Oktober zu vermiethen. I 7 
reündliche Wohnungen zu 300 % 7 n 
zu 425 Mk. zu vermiethen Bäcker, 0 


bei Koerner, Tischler 


Ine venovirte Wohnung, Peſtehen u 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und d 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 10% 
ocker. Sch eee 
erfegungshalber ijt in der 1. Cg, 
Wohnung von 5 Zimmern mii 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe 2% as 
Oktober zu vermiethen. Adele Mal ie 
Bromberger Vorſtadt, I. fl 

Ein Wohnung, drei Stuben und a 
von gleich oder 1. Oktober 125 7 
Brombergerſtraße 72. E. Weng 
Bromberger Vorſtadt — Schule e 

ift die 2. Stage 6 Zimmer, Küch eh 

vom 1. Oktober d. J. ab zu verm 

Ein freündl. Wohnung. iſt vo 

ktober zu vermiethen Jakobstr. 


2 Wohnungen, Il. 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit l 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, 
1. Oktober zu vermiethen H ochle 
Mauerſtr. Nr. 395, W. 
v. Emrobandiky 


Kleine Wohnungen 422 


8 5 meinem meuerbauten Haufe ſind ai 
herrſchaftliche Wohnungen von 9 
nebſt allem Zubehör, m. a. ohne 
Pferdeſtall von ſogl. od. 1. Oktbr. Gt 
€. Städike, Hef. u. Garten, 
Wohnung, 2 Jim,, Helle K. n. 0 fe 
Wohnung, 3 Zim., Kab., Entre gi 
Küche n. Zub. vom 1. Ottober 30 
miethen Bacheſtraße 
Maderſtraße 55 I Tr. ijt eine * 
B von 4 oder 6 Zimmern und 
Küche m. Waſſerleitung per 1. Olk 
Spy ohmung von 3 Zim- Küche, 
kammer, Waſchküche, vermie 
S. Czechak, Culmerſtra 


Sommerwohnung 173 zu 32 


Eine kleine Wohnung zu v. 1 
Die 2. Elnge, ar dee 
Max Lange, Gtiinbeißi 
e 
2 5 Zimmer, 7 
eee 
Julius Bachmann, re! 


Mehrere Wohnung | 


find zu vermiethen 107. 
Seglerstrasse Nr. 1, 
Fil che 


v. 2 Him. u. bl e 

Vohuung Gartenland v. 8 . 

vermiethen bei A. Kather, Toll 
gegenüber dem 1 


Aliſtädliſcher Mark, 
iſt die 2. Etage pr. 1. Oktober zu 
Näheres bei Lewin & Bi 
J Wohnungen mit Balton & 1 

zu vermiethen. Bana 
Die von Herrn J. Schwerin 10 101 

Parterrewohnung, Segler" N 
ie 1. Oktober zu vermiethen. le 

ei u 
Ir dem In der Tehönften Sal, 

am Kriegerdenkmal he 055 85 
herrſchaftlichſte eingerichte 
hauſe find nunmehr in der ©, 
Etage befindliche Wohnungen 1. 
10 Zimmern nebſt Zubehör von 
er. ab zu vermiethen. 1 
vorheriger Anmeldung. Auf 


Anfragen zur Nachricht. 
Chr: 
herrichaitliche Wohnung 


2 Vorſtadt Schulſtraße Nr. 
Juli d. Is. ab 1 vermiete 


aße 13 N 


fi 


=; 


— 


— 


— 


en van 
m 


G. Sohn 
7 771 U a \ 
2 kleine Fenice 
je 3 1 
Breite tr. 87 per 1. 1,0 
€. B. Dietrich 
as Nee nde e 
vis-A-vi ust® Austr. 
Vorfladt Scher, Brombergstlfig 
Wohnung, 6 Zim, u. In MM 
Oftober ab zu vermiethen 12 so 
C. B. Dietrich Tone 
ie bisher Bierniede 
D 5 Wollt & Co. Cu 
Kellerräumlichkeiten in 1. 
e ehe find vom 44 
ab zu vermiethen. 
Thorn. 0. B. piotrioh 


ohnungen, . 
W und Subehö gm 
per I. Oktober Nau 
Carl Roeseler; - 


- Don Zim 
Eine Nohuung J eee 
ine Wohnung v. 4 91 72 7 + 
nitusſtr. 

en 


r 


theilt, Coppernilus 


D 


ewerblichen 
vermiethen. C. . 


